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S«ir>i»t ist Md dleidtd»U!
Französische Hetze im Kammerausschuß

Paris , 30. Nov. Teil Erörterungen der
französischen Presse iiber Frankreichs Stel¬
lung zum saargebiet ist Mittwoch eine Be¬
ratung im auswärtigen Ausschuß der Kam¬
mer gefolgt. Abgeordneter Fribourg  hat
als Grundlage dieser Beratung ein Referat
erstattet, in dem er die Saarsrage von allen
nur möglichen Standpunkten , nämlich vom
Standpunkt Frankreichs , Deutschlands , des
Völkerbundes, des Vatikans , sowie der zwei¬
ten und der Dritten Internationale behan¬
delt hat.

Gegenüber dem in der französischen Presse
erörterten Plan eines französischen
Verzichtes ans die Volksabstim¬
mung  zur Erleichterung von Wirtschasts-
vcrhaiidkttngen mit Deutschland erklärt Fri¬
bourg, wenn Frankreich auf diesen Grund¬
lagen zu Verhandlungen bereit wäre , würde
es im saargebiet den Eindruck erwecken, als
kapituliere es. Die Saarländer , die schon
jetzt infolge der Zurückhaltung Frankreichs
beunruhigt seien, würden an der Zukunft
verzweifeln. Verhandlungen mit Deutschland
würden auch im wiedergewonnenen Elsaß-
Lothringen als Beweis der Schwäche wir¬
ken und gegen Frankreich ausgedeutet wer¬
den. Auch andere Länder würden zu Forde¬

rungen gegenüber Frankreich ermutigt wer¬
den und Frankreich würde auf diese Weise
mit eigener Hand einen wesentlichen Teil des
Versailler Vertrages zerstören. Frankreich
müsse den „friedlichen Kamps um das Saar¬
gebiet melhodisch, mutig und mit den ge¬
eigneten Mitteln " führen . Tann werde es
ihn gewinnen.

Ter Ausschuß wird am nächsten Mittwoch
in die Debatte über dieses Referat eintreten.

Das Referat des Abgeordneten Fri¬
bourg,  zu dem sich die Regierung noch
nicht geäußert hat , zeigt die ganze Besorg¬
nis und Verlegenheit , die in Paris wegen
der künftigen Entwickelung der Saarfragc
besteht.

Ser päpstliche Gesandte
in Saarbrücken

Saarbrücken, 30. Nov. Prälat Testa , den
der Heilige Stuhl zu seiner besonderen In¬
formation über die kirchlichen Verhältnisse
im Saargebiet entsandt hat , ist Mittwoch
abend in Saarbrücken  eingetroffen und
hat im Heiligen - Geist - Krankenhaus Woh¬
nung genommen

ndiiWlierlc WM»"ststt AMst»»»
Nach britischer Ansicht die einzige Lösung

London, 30. Nov. Ter diplomatische Korre¬
spondent der „Morningpost " schreibt, die
deutsch-französischen Besprechungen würden
in London mit lebhaftem Interesse beobach¬
tet. Baldwin  und Sir John Simon
hätten klar zu verstehen gegeben, daß nach
Ansicht der britischen Regierung „regu¬
lierte Rüstungen " jetzt die ein¬
zige Lösung  blieben , und daß in diesen
Vegriff ein geschlossen sei , daß
Deutschland Erlaubnis erhalte,
seine Wehrmittel sowohl hin¬
sichtlich der M a n n s cha f t s st ä r ke
wi e d e s M a t e r i a l s zu erhöhen.  Es
bestehe Grund zu der Annahme , so meint der
Korrespondent, daß eine repräsentative fran¬
zösische Regierung keinen Einwand gegen den
Gedanken erheben würde , auf einer solchen
Grundlage zu verhandeln.

Ulitrrimustrkllming BalözZW
London, 30. Nov. Im Unterhaus führte am

Mittwoch Baldwin  zur Abrüstungssrage
u, a. aus , der Herbeiführung einer allgemei¬
nen Abrüstung auf den Stand Deutschlands
stellten sich außerordentlich große Schwierig¬
keiten entgegen.

Eine Beschränkung der Rüstungen durch
Abschaffung der schweren Angriffswaffen
würde bedeuten, daß Deutschland die. von
'hm gegenwärtig ausgegebenen Waffen er¬
laubt würden bis zu der in der abzuschlie¬
ßenden Konvention festgesetzten Grenze, wäh¬
rend diejenigen Länder , die diese Grenze

s überschritten hätten , bis zu dieser herunter-
>Wgehen hätten . Eine solche Form der Nü-
! ßungsbeschränkung würde einen An -
ksisfskriegunendlich oielschwie-
*lger machen  als in der Vergangenheit.

Die zwiespältigen Erklärungen
Baldwins und Lonbondems

London, 30. Nov. Die Presse befaßt sich
Donnerstag morgen eingehend mit den Er-
Mrnngen Lord Londonderrys und
Waldmins  zur Abrüstungsfrage . Ein
<e,l der Blätter glaubt , zwischen den Er-
^lmgen der beiden Staatsmänner über
„ ^"Brüstungen einen Gegensatz konstatie-
niü^ können. Die rechtskonservative „Mor-
.agpost" spricht davon , daß das Unterhaus

^rfx, .dre Diskrepanz der beiden
llar ungen verblüffst  gewesen sei,

ja , daß sogar eine gewisse Beunruhigung
Platz gegriffen habe. Es scheine so ans-
zusehen, als wenn der Luftfahrtminister sich
im Oberhaus eine Indiskretion habe zu¬
schulden kommen lassen, die dann Baldwin
im Unterhaus habe vertuschen wollen.
' „Times " deutet in seinem Leitartikel an.

daß Lord Londonderrh in seinen Aus¬
führungen vielleicht weiter gegangen sei, als
es den zuständigen Stellen wünschenswert
sei. Ter Inhalt der Ausführungen London¬
derrys lasse sich dahingehend charakterisieren,
daß die Regierung alte Blaßnahmen habe
prüfen müssen, die notwendig seien, um
Großbritannien den anderen Mächten ans
dem Gebiet der Luftfahrt ebenbürtig zumachen.

Die Konstituierung-es Reichstags
Berlin, 30. Nov. Der „Völkische Beobach¬

ter " schreibt zu der Einberufung des Reichs¬
tags zum 12. Dezember:

Die erste Sitzung des neuen Reichstags,
der nunmehr zum 12. Dezember einberusen
ist, wird auf Grund der vom Reichstag am
23. März 1933 beschlossenen neuen Fassung
der Geschäftsordnung vom Ministerpräsiden¬
ten Göring  in seiner Eigenschaft als Prä¬
sident des letzten Reichstages eröffnet und
geleitet werden.

Eine besondere Tagesordnung für die erste
Neichstagssitzung liegt nicht vor ; sie findet
in den inzwischen dafür vorbereiteten Räu¬
men der Kroll-Oper statt . Die erste Sitzung
beschäftigt sich mit der Wahl des Präsiden¬
ten und des Büros . Es ist mit Sicherheit
anzunehmen , daß Ministerpräsident Gö¬
rin g wieder zum Präsidenten des Reichs¬
tages gewählt werden wird . Dagegen müs¬
sen die Vizepräsidenten neu gewählt wer¬
den, da die bisherigen Vizepräsidenten
Esser (Zentrum ), Gräf (Dn . Vp.) und
Zörner (NSDAP .) dem neuen Reichstag
nicht mehr angehören . Aus dem gleichen
Grunde wird auch das Büro zahlreiche Ver¬
änderungen aufzuweisen haben . Die Frage,
ob sich der Reichstag nach erfolgter Konsti¬
tuierung sofort wieder vertagt , steht zurzeit
noch offen.

Während in den bisherigen Reichstagen
zahlreiche Juden vertreten waren , gehören
dem neuen Reichsparlament nur Männer
arischer Abstammung an . Auch Frauen sind
in ihm nicht mehr zu finden, lieber 600 von
661 Abgeordneten tragen das Braunhemd.

Setzer im Miesterrock
In München festgenommen

München, 30. Nov. Die bayerische politische
Polizei teilt mit:

Der bayerischen Politischen Polizei war
von mehreren Seiten gemeldet worden , daß
von einigen katholischen Geistlichen in
München  unglaubliche Greuelmel¬
dungen  über angebliche Vorkommnisse im
Konzentrationslager Dachau
verbreitet werden, in der offenkun¬
digen Absicht , Empörung und
Unruhe zu erregen.  Die bayerische
Politische Polizei hat im Verfolg ihrer Be¬
strebungen, den durch den Abschluß des
Konkordats angestrebten Religionsfrieden zu
wahren , die notwendigen Erhebungen durch¬
geführt , in deren Verlauf dieFe st nähme
von mehreren Geistlichen uner-

Neue Luftrüstungen Englands
Lustsicherheitsdebatte im Oberhaus

London, 30. Nob. Im Oberhaus fragte am
Mittwoch nachmittag der Herzog von Su¬
therland,  ob die britische Regierung eine
Erklärung abgeben könne, die die britische
Stellung in der Luft im gegenwärtigen Zeit¬
punkt darlegt , sowie die britische Stärke im
Verhältnis zu der der anderen europäischen
Mächte und ob die Regierung beabsichtige,
angesichts der bestehenden internationalen
Lage die britische Luftstärke zu erhöhen.

Auch der konservative Abgeordnete Lord
Lloyd  ersuchte um die endgültige Zusiche¬
rung , daß die britische Regierung entschlos¬
sen sei, eine Heimatschutzkraft von genügen¬
der Stärke zu haben, um Großbritannien
zu verteidigen.

Der Führer der Arbeiteropposition , Lord
Ponsonby,  bemerkte in seiner Rede, es
würde bedauerlich sein, wenn die englische
Regierung im gegenwärtigen Zeitpunkt ihre
Luftstreitkräste erhöht.

Luftfahrtminister Lord Londonderrh.
der für die Regierung antwortete , erklärte,
Großbritannien besitze keine bemerkenswert
wirksame Luftstreitkrast für die Verteidigung.
England sei Ende des Krieges die erste Luft¬
macht der Welt gewesen, während es jetzt an
fünfter Stelle stehe. Frankreich besitze 1650,
Sowjetrußland 1300 bis 1500, die Vereinig¬
ten Staaten 1000—! 100, Italien über 1000.

Großbritannien dagegen nur 750 Maschinen.
Großbri rannten müßte die Politik einseitiger
Abrüstung ausgeben. Der Ernst des Wunsches
der britischen Regierung , Abrüstung in der
Luft zu erreichen, sei durch ihre Behandlung
dieses Problem zum Ueberfluß erwiesen
worden . Es scheine ihm, daß es Nationen
gebe, die nicht bereit seien, der Abschaffung
der Flotten - und Militärluftstreitkräfte zu-
znstimmen. Wenn die Parität nicht
durch Herabsetzung erreicht wer¬
den könne , müsse der entgegenge»
setztePlan folgen.  Die britische Regie¬
rung würde keine andere Wahl haben, als
zu beginnen auszubauen , während sie gleich¬
zeitig ihre Anstrengungen fortsetzte, ein
Uebereinkommen durch Festlegung der Pari¬
tät auf dem niedrigsten Niveau zu erreichen,
dem die anderen Nationen zustimmen sollen.
Der Präsident der Vereinigten Staaten habe
eine Erhöhung der amerikanischenLnftdienste
bewilligt. Japan und Sowjetrnßland Hütten
ein großes Programm zu Erhöhung der
ihrigen begonnen. Diese Erhöhungen verur¬
sachen ernste Besorgnis . Er könne dem Hause
versichern, daß die Regierung ihre Aufmerk¬
samkeit der unvermeidlichen Reaktion auf die
britische Politik widme. Die gegenwärtige
relative Schwäche Großbritanniens in der
Luft dürfe nicht weiter fortdauern.

Sas Reurjte in«ürzr
Sechs zum Tode verurteilte Rotfroutsämp-

fer aus Köln, die im Februar dieses Jahres
zwei SA .-Männer aus dem Hinterhalt er¬
schossen hatten, bezw. die Mörder dazu »«ge¬
stiftet haben, wurden gestern vormittag hin¬
gerichtet.

In München wurden einige katholische
Geistliche, die unglaubliche Greuelmeldungen
verbreitet hatten, nach Fühlungnahme mit
der Staatsanwaltschaft festgenommen. Unter
ihnen befindet sich der Urheber der unwahren
Erzählungen, der ehemalige Bayerische Volks-
Partei-Stadtrat , Stadtpfarrer Dr. Emil

, Wühler.
j Die Stockholmer Polizei scheint den Schän-
! dern des Grabes von Frau Karin Göring
i auf die Spur gekommen zu sein.

Für einen Rotmord-Feuerüberfall in Ham-
bürg wurden die Hauptangeklagteu, insge-

I samt 7, zu Zuchthausstrafenvon 15—9 Jah-
! ren, weitere Angeklagte zu geringeren Stra¬

fen verurteilt.
Mt dem 15. Dezember nehmen die im gan¬

zen Reich eingerichteten Meldeämter für de«
! Arbeitsdienst ihre Tätigkeit auf. Die Ein¬

stellung von Arbeitsdienstwilligenerfolgt nur
noch am ersten einek jede- ^

läßlich war.  Tie Festnahmen erfolgten
nach Fühlungnahme mit der Staatsanwalt¬
schaft.

Die unwahren Erzählungen gingen von
dem ehemaligen bayerischen Volkspartei¬
stadtrat , Stadtpsarrer Dr . Emil Muhler,
aus , der ebenfalls sestgenommen wurde.
Strafanzeige ist erstattet . Weitere Erhebun¬
gen sind noch im Gange.

Masstnemtritte
bei ber Arbeitsfront

Berlin , 30. Nov. Die Aufnahmegesuche zur
Deutschen Arbeitsfront laufen derartig stark
ein, daß die einzelnen Dienststellen, die auf
einen solchen Andrang nicht vorbereitet wa¬
ren, die Arbeit kaum bewältigen
können.  So teilt der Gau Kur mark
der Deutschen Arbeitsfront mit , daß die vor¬
handenen 5000 Ausnahmeformulare bei wei¬
tem nicht ansreichten . Unter den Aufnahme¬
gesuchen befanden sich über  2000 Arbeit¬
geber.  Aehnliche Verhältnisse werden aus
Sachsen und aus Kurhessen  gemeldet.

Mit dieser Aktion besteht für die Arbeit¬
geber die Möglichkeit, Anschluß an die
Deutsche Arbeitsfront zu finden. Hierzu sei
bemerkt, daß solche Arbeitgeber, die sich für
die NSBO . melden, Parteimitglieder sein
müssen. Die Arbeitgeber, die sich zur Deut¬
schen Arbeitsfront melden, brauchen die Par¬
teizugehörigkeit nicht zu besitzen.

«riegsmmisler Salabier
spricht...

Paris , 30. Nov. Journal des Debats be¬
richtet über eine Ansprache, die Kriegsmini¬
ster Daladier  heute auf dem Heeresban¬
kett des Verbandes der „Militärischen Presse"
gehalten hat . Danach habe Daladier den
festen Willen Frankreichs betont , sich nicht
den Drohungen  anderer Länder zu beu¬
gen. Man müsse mit der Legende aufräumen,
daß Frankreich etwa imperialistische Ziele
verfolge; aber man müsse auch mit jener an¬
deren Legende ausräumen , daß Frankreich
im Falle unmittelbarer Gefahr etwa bereit
wäre , indieKniezusinken.  Die Fran¬
zosen seien nicht ein „blökendes Schafsvolk",
sondern bereit , ihre Grenzen zu verteidigen,
sie hätten einen unverletzbaren Grenzwall
aufgerichtet , sie wollten ihre Grenzen mit
Mannschaften , Munition und Abwehrmit-
teln längs ihrer ganzen Grenze von Nord-
osten bis nach Nizza halten . Das französische
Heer arbeite stillschweigend. Es bleibe den
juristischen Auseinandersetzungen fern, aber
seine Tätigkeit sei beharrlich und fruchtbar
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Ser Arbettspaß als Empfehlung
Meldeämter sür den Arbeitsdienst

Berlin, 3V. Nov. Mit dem 15. Dezember
tritt eine wesentliche Neueinrich¬
tung des Arbeitsdienstes  ins
Leben . An diesem Tage werden die im gan¬
zen Reich eingerichteten Meldeämter
sür den Arbeitsdienst  ihre Tätigkeit
aufnehmen , durch die von jetzt ab alle sich
meldenden Freiwilligen eingestellt werden.
Annahmen erfolgen künftig an den Wochen¬
tagen während der Tienststundeu.

Die Einstellung  in den Arbeitsdienst
erfolgt aber n u r n o ch a m e r st e n s i n e s
j e d e n M o n a t s . ,

Die Meldeämter werden auch die Ent¬
lassung regeln  und werden jedem An¬
gehörigen des Arbeitsdienstes einen Ar¬
beitspaß  ausstellen . Dieser Paß
wird in Deutschland bald ein
sehr wichtiges Dokument sein,
mit dem der Besitzer manchen
Vorteil erringen kann.

Die junge Männerwelt Deutschlands hat
also ein erhebliches Interesse daran , dafür
zu sorgen , daß sie in den Besitz eines Arbeits¬
passes gelangt . Das ist nur möglich über den
Arbeitsdienst , der ein Ehrendienst für
Deutschland ist.

4«Schre Arbeit
sür 25«o«oMenschen
Oberst Hierl über den Arbeitsdienst

Berlin , 30 . Nov . Der Reichsleiter für den
freiwilligen Arbeitsdienst , Staatssekretär
Hierl.  machte einem Vertreter der Leip¬
ziger Neuesten Nachrichten gegenüber bedeut¬
same Ausführungen über den Arbeitsdienst.
U. a . führte er aus . daß dem Arbeitsdienst
eine große Produktivität  zuzuerken¬
nen sei. Schon jetzt finde man überall im
Reich zahlreiche Stellen , die im Vorjahr noch
Oedland  waren , und auf denen heute
Kartoffeln oder Getreide  wachse.

Der Arbeitsdienst wolle durch bestmöglichste
Bearbeitung deutschen Bodens unser Volk un-
abhängig von der Einfuhr  land¬
wirtschaftlicher Erzeugnisse machen . Durch
das Ausscheiden der jungen Leute aus der
Erwerbslosenfürsorge trete eine Entlastung
für die Gemeinden ein . Ein Abbau des Ar¬
beitsdienstes im laufenden Winter sei ganz
ausgeschlossen.

Was die Beschäftigungsmöglichkeit anbe¬
langt . so würden zur Durchführung der in
Deutschland vorhandenen volkswirtschaftlich
wertvollen Kulturarbeiten bei einem Jah¬
reseinsatz von einer Viertelmillion Men¬
schen noch mindestens  40 Jahre be¬
nötigt werden.

als Srabschänder
Auf den Spuren des Vesudlers von

Karin Görings Grab
Stockholm , 30. Nov . Tie Polizei scheint

jetzt dem Schänder des Grabes von Frau K a-
rin Göring  auf die Spur gekommen zu
sein . Durch Vergleiche zwischen verschiedenen
Schriftproben glaubt der schwedische Schrift-
experte Tr . Harry Söderman , der auch
im Reichstagsbrandprozeß eine Nolle gespielt
hat . feststellen zu können , daß der aus dem
Grabstein hinterlassene Zettel von dem be¬
kannten schwedischen Schriftsteller Ola V i ri¬
ll e r g stammt . Tie Untersuchung wird fort¬
gesetzt.

Türkische Speisekarte als Naß
Wien , 30. Nov . Tie rumänische Polizei hat

vor kurzem den gefährlichen Taschendieb und
Hochstapler Jorge Iorescu  verhaftet . Von
diesem Mann wird jetzt eine hübsche Ge¬
schichte bekannt . Vor zehn Jahren stahl er in
einem Restaurant in I st a m b u l nichts als
eine Speisekarte , klebte eine Photographie
von sich darauf und versah sie mit einigen
gewichtig aussehenden Stempeln . Dieses Do¬
kument benutzte er als Paß . und da die mei¬
sten europäischen Grenzbeamten der türki¬
schen Sprache nicht mächtig sind , gelang ihm
der Bluff . — er wurde nie wegen seines
merkwürdigen Passes behelligt . Jorescu ge¬
hört zu den Elegants unter den Verbrechern.
Immerhin hat er schon sieben Jahre seines
Lebens im Gefängnis verbracht . Während
eines Verhörs hat er freimütig gestanden,
daß ihm ein Beruf bisher mindestens 50 000
Pfund eingebracht hat.

Tirol freutW
. über Stetdles Verschwinden

Freudendöllerschießen in Innsbruck
Wien , 30 . Nov . Wie die Blätter aus

Innsbruck melden , wurden Mittwoch in den
späten Abendstunden in allen Stadtteilen
insgesamt etwa 20 Papierböller
zur Explosion gebracht , wodurch
rund 100 Fensterscheiben zer¬
trümmert wurden.

Die Polizei verhaftete 11 Täter , die so¬
fort zu je 6 Monaten Arreststrase
verurteilt  wurden.

Der Sicherheitsdirektor hat Prämien
von  50 —200 Schilling  aus dis Er-
mittlung bzw. Ergreifung der Anstifter die¬
ser Böller -Aktion ausgesetzt.

Der Gesellickzattrr

Sechs Hinrichtungen in Köln
Gesühnter

* Köln,  30 . November.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst

mitteilt, sind heute morgen in Köln die durch
Urteil des Schwurgerichts vom 22. Juli 1933
wegen Morges bzw. wegen Anstiftung zum
Morde zum Tode verurteilten Kommunisten
Hermann Hamacher, Otto Waeser, Bern¬
hard Willms, Heinrich Horsch, Matthias
Joses Moritz und der FensterputzerJosef
Engels hingerichtet worden.

Bei der nunmehr gesühnten Tat handelt
es sich um folgenden Sachverhalt : Am Abend
des 24. Februar 1933 fanden in Köln zahl¬
reiche Versammlungen der NSDAP , statt.
Die Gauleitung des kommunistischen Rot¬
frontkämpferbundes in Köln hatte aus die¬
sem Anlaß den Befehl ausgegeben , von die¬
sen Versammlungen heimkehrende National¬
sozialisten aus der Straße anzuhalten , auf
Waffen zu untersuchen und im Falle eines
Widerstandes „umzulegen ".

Der Verurteilte Engels  gab diesen Be¬
fehl den übrigen Verurteilten bekannt . Die
Verurteilten Hamacher und Waeser
trafen auf den SA .-Mann Spangenberg . Als
dieser an ihnen vorüberging , gab Hamacher
drei bis vier Schüsse auf ihn ab , so daß
Zpangenberg , in den Unterleib tödlich ge¬
troffen , zusa m m eubra  ch. Unmittelbar
schoß auch der Verurteilte Waeser auf den

SA .-Mord
vereits am Boden liegenden
SA .-Mann.

Die Kommunisten Willms , Moritz
und Horsch  und zwei andere in dem Ver¬
fahren zu Zuchthaus Verurteilten eröfsne-
ten , als die SA .-Mänuer Winterberg und
Kessing an ihnen vorübergingen , das
Feuer.  Als Winterberg schon tot am
Boden lag , wurde noch weiter auf ihn ge¬
schossen. Kessing gelang es schließlich mit
einem Knieschuß zu entkommen.

Sühne
für einen Notmord Feuerüberfall
Hamburg, 30. Nov. Das Hanseatische Son¬

dergericht verurteilte die früheren Kommu¬
nisten Wucher Pfennig zu 15, Holm
zu 13, Da Hins und Ohlson zu je 11,
Sander zu 9Ve und Sonntag und
P riuz  zu je 9 Jahren Zuchthaus . Die üb¬
rigen 16 Angeklagten wurden zu geringeren
Zuchthaus - oder Gefängnisstrafen verur¬
teilt.

Die Verurteilten hatten am 14. Februar
d. I . aus das SA .-Lokal von Haber-
mann  einen feigen  F e u e r ü b e r f a l l
verübt . Die rote Horde stürmte gegen das
Lokal vor , feuerte mehrmals durch die Fen¬
ster und zog sich dann wieder zurück. Der
Wirt des Lokals wurde von einer Kugel am
Hinterkopf schwer verletzt.
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Eine deutsche Frau starb
Elisabeth Mergenthaler zum Gedächtnis

Kaum sind wir letzten Sonntag von den
Gräbern unserer Toten zurückgekehrt , ereilt
uns eine jähe Trauerbotschaft , die unsere
Seele tief mit Leid beschattet . Unserer
Besten eine,  die Gattin unseres Mini¬
sterpräsidenten und Kultministers Mergen¬
thaler ist auf der Mittagshöhe des Lebens
aus unserer Mitte gerissen worden.

Wir fassen diese Trauerkunde noch immer
nicht . Konnte doch ihre äußere , gesunde,
frische Erscheinung der Vermutung eines in
ihr gelegenen Krankheitskeimes nicht im ge¬
ringsten Raum geben . Nun schlägt das Hecz
nicht mehr , das alle die langen , bangen
Jahre hindurch im unerbittlichen Kampf um
den Sieg unserer Bewegung mutig und
tapfer die Lasten , Sorgen und das Schwere,
das auf den Schultern unseres alten Kämp¬
fers für ein neues Deutschland , ihres Man¬
nes , ruhte . Tag für Tag tragen half . Es
war dies keine kleine Aufgabe , und sie for¬
derte den ganzen , vollen Einsatz eines ver¬
stehenden , opferfreudigen , starken deutschen
Frauenherzens . Die Heimgegangene zeigte

l sich diesen nicht alltäglichen Forderungen,
! die ilir Lebensschicksal an sie stellte , in vor-

j bildlicher Weise gewachsen . Ihr sich immer
! gleichbleibendes , harmonisch abgeklärtes

Wesen kam seelischer Beglückung gleich für
die. die in ihrer Nähe weilten.

Als ich in bitterer Kampfzeit die hiesige
NS .-Frauenschaft und in Verbindung damit
dis SA .-Küche ins Leben rief , zählte sie zu
jenen ganz Getreten , die in den harten An¬
fängen in lichten , aber auch in dunklen
Stunden zu mir standen , die das Begonnene
stützen halfen und mich an sein weiteres Ge¬
lingen glauben ließen . Sie war uns allen
eine selten vorbildliche , tief in der Welt des
Nationalsozialismus und seinen Forderun¬
gen verwurzelte Gesinnungsschwestcr . Ihr
vornehmer Charakter , ihr ausgeprägtes Ge¬
rechtigkeitsgefühl , ihr selbstloses , nordisch
selbstverständliches , bescheidenes Auftreten
gewann unserer Bewegung bis in die aller¬
letzten Wochen ihres Wirkens hinein immer
neue Anhängerschaft . Das M ütter -
dien st werk,  dessen Schirmherriu sie ge¬
wesen ist . wird diese Lücke, die ihr frübes
Werben gerissen hat , am herbsten treffen.
Dieser unerwartete , plötzliche Tod hat uns
versagt , ein letztes liebes Dankeswort ihr
auszusprechen . LHve daß wir es ahnten , ging
ihre Seele dW ' Geburtsstunde eines höheren
Lebens entgegen . Den Hauch ihres Geistes
aber wollen wir über dem Schmerz ihres
unersetzlichen Verlustes in uns aufnehmen
und „ewig sein in jedem Augenblicke ", wie
sie es war als Kämpferin für ein neues
Deutschland , das unvergänglich ist.

„Tn Werke der Liebe , so gibt es sür dich
keinen Tod ", sagte ein Großer . Im Werk
und Wesen der Abgeschiedenen bewahrheitet
sich für uns der letzte, tiefe Sinn dieser
Worte . Dieser Ausblick sei auch ihrem Gat¬
ten und ihrer Tochter in der Trauer ihres
Herzens Trost und Stärke.

Wir Frauen aber wollen über ihrem
Grabe uns erneut die Hände reichen , die sie
segnen möge , und gemeinsam weiterwirken,
solange es Tag ist.

Elisabeth Bosch.

Stuttgart , 30 . Nov.
Die Abordnungen der Gemeinde Welz¬

heim  haben am Mittwoch und die Abord¬
nungen der Gemeinde Musberg  haben am
Donnerstag die Ehrenbürgerrechts-
urkunde  dem Herrn Neichsstatthalter
überbracht.

Freitag , den 1. Dezember igzz

Einnahmen und Ausgaben
des Landes Württemberg

Stuttgart , 30. November.
Nach dem Ausweis über die Einnahmen

und Ausgaben des Landes Württemberg
haben bis Ende Oktober 1933 im ordent¬
lichen Haushalt die Mehrausgabe»
14 022 000 , im außerordentlichen Haushall
die Mehreinnahmen 3 107 000 NM. betra¬
gen. An Resten aus früheren Jahren sind
vorhanden im ordentlichen Haushalt ein
Mehr an Ausgaberesten mit 3 099 000. st,
außerordentlichen Haushalt ein Mehr an
Einnahmeresten mit 2 418 000 NM.

Das Auto¬
unglück bei Tübingen

Tübingen, 30. November.
Wie bereits berichtet, ereignete sich auf der

Staatsstraße Bebenhausen—Tübingen ein
schreckliches Autounglück, dem drei  junge
Menschenleben zum Opfer gefallen sind. Ur¬
sprünglich glaubte man den dritten Schwer¬
verletzten noch am Leben zu erhalten, doch
blieben die Bemühungen der Aerzte der
Chirurgischen Klinik, wohin die Verletzten
gebracht wurden, ohne Erfolg.

Die drei jungen Leute , Angehörige
des Arbeitsdienstlagers Beben-
h ause  n , waren mit noch einem Kameraden
unterwegs , um auf einem Handkarren Bett¬
stellen in Lustnau zu holen . Dabei wurden
sie auf der geraden , übersichtlichen Straße
durch einen Lieferwagen von hintenan¬
gefahren.  Einer von ihnen wurde dabei
so schwer verletzt , daß er kurz darauf starb.
Zwei andere konnten noch in die Chirur¬
gische Klinik verbracht werden , erlagen dort
aber gleichfalls den schweren Verletzungen.

Tie drei Todesopfer heißen : Karl Mau¬
rer  von Hagellvch , Walter Beck , aus
Mönchberg und Wilhelm Fischer  aus
Waiblingen . Hans Reiter aus Schivenningen
ist nicht unter den Toten , sondern wurde
aiur leicht verletzt ; er konnte sich selbst in
ärztliche Behandlung begeben . Ter Führer
des Lieferwagens führ , ohne sich um die
Angefahrenen zu kümmern , in raschestem
Tempo davon und konnte trotz alsbald mit
einem Personenauto ausgenviumeuer Ver¬
folgung zunächst nicht mehr eingeholt werden.

Der Täter bereits gefaßt
Wie heute früh bekannt wird , konnte der

flüchtende Täter im Laufe der Nacht noch
durch einen eigenartigen Zufall festgestslll
werden . Ein sich auf Streife befindlicher
Landjäger -Stationskommandant fand in der
Nähe von Vaihingen a . d. F . imStraßen¬
graben einen u in g e st ürzten Li e-
ierw  a g e n . Ter Führer , ein Stuttgarter
namens Johannes Wiedman  n , war eben
im Begriff , das umgestürzte Fahrzeug im
Stich zu lassen . Er wurde dabei sestgenom-
men und bei näherer Untersuchung stellte es
sich heraus , daß er das schwere Unglück bei
Bebenhausen verursacht hatte . Er muß also,
nachdem das Unglück geschehen war . wohl
in der Annahme , daß er verfolgt würde , an
der Kälberstelle seinen Weg nicht über Wal¬
denbuch . sondern durch den Schönbuch über
Böblingen , gewählt haben , wo ihm dann bei
Vaihingen a . d. F . sein schnelles Fahren zrmi
zweitenmal zum Verhängnis wurde.

Bon Erbmassen zugebeckl mb getötet
Langenau, OA. Ulm, 30. Nov. Am Mitt¬

woch früh verunglückte in der städt . Kies¬
grube Maurer Jakob Hörsch  tödlich.
Hörsch , der mit dem Wegschaffeu des Ab¬
raums beschäftigt war , wurde durch herab¬
stürzende Erdmasse zugedeckt und zu Boden
geworfen . Bei dem Hinfallen schlug der
Kopf des Verunglückten a u f e i n e u Roll¬
wagen auf.  Ter Tod trat sofort ein . Ter
neben dem Verunglückten stehende Kaspar
Schiele wurde von den Erdmassen ebenfalls
noch xriastt und bis an die Knie heraus zn-
gedeckt.

In der letzten Vollsitzung der Heilbrunner
Handelskammer forderte Syndikus LotzkY
auf , künftighin Sonderveranstaltungen vier
Wochen vor und nach den Saison -Verkäufen
rücksichtslos zu verbieten.

M ünsingen  besitzt eine Sprungschanze
für Sprünge über 40 Meter . Von Angehöri¬
gen des Wintersports ist jetzt beschlossen wor¬
den , auch eine solche für Sprünge bis zu A
Metern zu bauen.

In Ravensburg  wurden am Don¬
nerstag die Ortsvorsteher des Bezirks durch
Landrat Paradeis feierlichst verpflichtet.

Der Gemeinderat der Stadt Rotten¬
burg  ist durch Ernennung von fünf neuen
Gemeindcräten wieder vollzählig.

Die Stadt Oberndorf  hat das Dump!'
sägewcrk an Herrn Hornberge .r-
Schöngrund  bei Freudenstadt für 78 M
NM . verkauft.

Ter Haller Gemeinderat hat den
Bau des Heimbacher  Tunnels zuE
stimmt . An der Finanzierung beteiligen
Staat , Reich und Reichsbahn.

Im Alter von 54 Jahren ist SparkaUen-
direktor Rummler - Herrenber.
einem schweren Leiden erlegen.

In der, Gegend umMünsingen  blieve
infolge der Schneeverwehungen eine ganz
Reihe von Kraftwagen kläglich im Sain
stecken und konnten nur mit Pserde -Hilfe w>-
der flott gemacht werden.
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Nr . 281 Der Gesellschafter

Aus Stadt und Land
Nagold , den 1. Dezember 1933.
Dre Selbstbeherrschung ist die Wur¬

zel aller Tugenden.

Dienstnachrichten
Der Herr Reichsstatthalter bat im Namen des

Kichs den Hauptlehrer Lang  an der kath.
Msschule in Eislingen OA . Göppingen gemäß
§z BEB . an die kath. Volksschule in Obern-
sorf  OA . Herrenberg versetzt.

Im Bereich der Oberpostdirektion Stuttgart
jg der Oberpostmeister Für st er in Wildbad
E Ansuchen auf eine Oberpostinspektorenstelle
in Stuttgart 1 versetzt worden.

WMrd lm Dienste der
Am 3. Julmond (Dezember ) wird sich das

Pferd,  der treueste Begleiter und Gehilfe
des Menschen, in den Dienst der guten Sache
stellen und für das W i n t e r h i l f s w e r k
werben. Alle Pferdebesitzer , alle Freunde des
Pferdes und alle Anhänger des Pferdesports
machen das Pferd zum Mittelpunkt einer
Feier, um gleichzeitig eine besondere Spende
für das Winterhilsswerk zu entrichten . Zwecks
einheitlicher Durchführung hat der Neichs-
verband für Zucht und Prüfung deutschen
Warmbluts im Einvernehmen mit den zu¬
ständige Stellen Richtlinien aufgestellt.

In Stadt und Land sollen alle Reiter.
Fahrer und Pserdebesitzer in den Sattel stei¬
gen, ihre Gespanne herausbringen und sich
zu Reit - und Fahrvorführungen zusammen-
siiiden. um durch derartige Veranstaltungen
Gelegenheit zu geben , für die Winterhilfe zu
sammeln. Gleichzeitig soll an diesem Tage
des Altmeisters der Pferdezucht , des Ober¬
landstallmeisters Grafen Georg Lehn-
üorff,  gedacht werden , der am 4. Julmond
1833 geboren wurde.

Ueber das Einsammcln der Spenden ist
alles Nähere mit den zuständigen Stellen der
AS.-Volkswohlfahrt zu vereinbaren , die
ihrerseits die Sammlung durchführt und die
offiziellen Sammellisten für diesen besonde¬
ren Zweck stellt.

Wichtige Briefportoänderung
Vom l . Dezember an beträgt die Gebühr für

einen doppelten (über 20 bis 280 Gramm
schweren) Ortsbrief  16 Rpf (seiter 15 Rpf .) ,
,)iir einen doppelten Fernbrief (über 20 bis
HO Gramm ) 24 Rpf . (seither 25 Rpf .) Druck¬
sachen bis 20 Gramm , also sowohl in Karten-
als auch in Briefform , kosten 3 Rpf ., Postwurf¬
sendungen bis 20 Gramm 1 Rpf . Damit beträgt
künftig sowohl im Ortsverkehr , als auch im
stcrnverkehr die Gebühr für einen Doppelbrief
Wer 20 bis 250 Gramm ) je das Doppelte der
einfachen Briefgebühr , was von den Versendern
begrüßt werden wird . Auch im Neujahrsverkebr
wird sich die Ermäßigung der Drucksachengebühr
günstig auswirken.

Tonfilmtheater
„Morgenrot"

Der außerordentlich gute Besuch der gestrigen
Vorführung des inhaltlich bereits beschriebenen
ganz erstklassigen U - Boot - Tonfilms  ließ
erkennen, daß der Besitzer der Löwenlichtspiele
Franz Kurlenbaur  wiederum eine glück¬
liche Wahl getroffen hat . Der Film ist heute
abend 8.15 Uhr und am Sonntag  4 .30 und
8.15 Uhr zu sehen. Morgen Samstag 3 Uhr sin- !
bet eine Schülervorführung statt , während der >
Film abends wegen anderweitiger Benützung
des Saales nicht gezeigt wird . Sehenswert ist
aus dem Beiprogramm ferner eine Auerhahn-
jagd und nie gesehene Aufnahme aus der Kin¬
derstube der Vogelwelt . (Siehe auch Anzeige.)

Die Kreisverwaltmrg öffentl. Betriebe
lädt auf morgen Samstag abend 8 Uhr zu einer
Vollversammlung in den Löwensaal ein . Pg.
Meister -Pforzheim wird über das Thema
sprechen: „Warum Deutsche Arbeits¬
front " . Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.
(Siehe auch heutige Anzeige) .

Wetterbeobachtungenim November
l . Niederschläge:  Monatssumme 62,4

Millimeter , gefallen an 16 Tagen . Höchste Tn-
gesmenge 9,8 Millimeter , gemessen am 26. Tage
mit Schnee 5, mit Schneedecke 5, mit Reif 5,
mit Nebel 13, mit Gewitter 1.
„2- Wärme:  Monatsmittel 2,7 Grad C.,

höchste Tagestemperatur 11,8 Grad , gemessen
am lg. ; tiefste Tagestemperatur —5,5 Grad,
gemessen am 10. Frosttage 17, Eistage 1. Hinsicht¬
lich Wärme und Niederschlagsmenge entfernt
sich der Monat wenig von den Normalwerten.

Schneegänse im Schwarzwald
Wie berichtet wird , wurden am letzten Sams-

wg an mehreren Orten westlich der Nagold
stehende Schneegänse beobachtet . Die Winterzug-
vogel strichen in ziemlicher Höhe von Nordosten
aach Südwesten . Nach alter Schwarzwälder
Bauernregel verkündet der Zug der Schneegänse
baldigen Schneefall . Dieser ist pünktlich einge¬
troffen.

Keine Sammlungen
für Weihnachtsfeiern

* Die Neichssührung des Winterhilfs-
Werks erläßt einen Aufruf , in dem es u . a.
heißt:

Für Weihnachtsfeiern von Vereinen , An-
ü-iften sowie d-n kameradschaftlichen , sport¬
lichen und geselligen Vereinigungen dürfen
die dafür erforderlichen Mittel weder durch
Sammlungen von Haus zu Haus , noch durch
öffentliche Ausrufe oder durch Versendung
von Vittbnefen beschosst werden . Die Kosten
sind aus Mitteln der veranstaltenden Or¬
ganisationen lBeiträge von Mitgliedern,
sonstige Vereinsvermögen . Rest früherer
Sammlungen ) zu bestreiten.

Soweil eS möglich ist. werden im Nahmen
des Winlerhiliswerks Weihnachtsfeiern mit
Bescherungen veranstalte !. Wichtiger  aber
ist. daß den notleidenden Volksgenossen noch
vor Weihnachten möglichst viel N alnral-
gaben  zügelest ! werden können . Daher un¬
terstützt weiter das Winterhilsswerk und
opfert!

Der Gaulag des Bundes Königin
Luise in Baden -Baden

Im Zeichen schwarz-weiß-roter und der Haken¬
treu,zsahnen , des Feldgraus der Stahlhelme!
und den Uniformen der SA ., im Kreise der
Gäste der NS .-Frauenschast und des BdM ., fand
am Sonntag , den 19. 11 in Baden -Baden das
große Tresse '-- der Gaue Mittelbaden und Enz
Nagold statt.

Zum ersten Male begrüßte die neue Frau
Bnndesführerin diese Gaue . Darum war der
Zustrom ein ungeheurer , die Spannung eine
große, und nach der Rede der Frau Vundesfüh-
rerin die Begeisterung eine überwältigende.

Die Rednerin gab im ersten Teil ihrer Rede
einen Rück- und Ueberblick über die bisherige,
lOjährige Tätigkeit des Bundes . Mit Stolz
und Dank sprach sie davon , das der Bund K. L.

Ein Bortrag über Glanzplätten
und Wäschebehandlung findet , wie aus dem An¬
zeigenteil hervorgeht , am Samstag , nachmittags
4 Uhr , im Gasthaus z. Löwen statt . Alle vor¬
kommenden Arbeiten , wie neuzeitliches Waschen,
Einstärken . Anplätten . Glätten und Formen,
werden erläutert und praktisch gezeigt . Der Be¬
such dieses Vortrages ist für jede Hausfrau und
Tochter außerordentlich lehrreich und wertvoll.
Der Eintritt ist frei. *

Melk - und Viehhaltungskurs
Sulz OA . Nagold . Daß ein Melk - und

Viehhnltungskurs  in unserer Gemeinde
abgehalten würde , war schon lange der Wunsch
unseres rührigen Ortsbauernführers Fritz
Röhm  und des Obmannes unseres Viehzucht-
Vereins Johannes Schechinger.  Nun
sandte uns die Zentralstelle für Landwirtschaft
den tüchtigen Melklehrer , Fink,  der in einem
i2tägigen Kurs 15 Teilnehmer einführte ' n die
Allgäuer Melkmethode und in das Wesen der
richtigen Viehpflege . Mit Liebe und reicher
Sachkenntnis behandelte er in den Unterrichts¬
stunden bis ins kleinste hinein Zucht- und Pfle-
gcmaßnahmen beim Vieh . In den Ställen wurde
praktische Anleitung gegeben : dabei gab sich der
Kursleiter alle Mühe , den Teilnehmern das
richtige Melken beizubringen . Besonderen Wert
legte er auf die Pflege des Euters und auf
schmutz freie  Milchgewinnung . Verschiedene
Bauern stellten in dankenswerter Weise ihre
Ställe zur Verfügung . Dafür war Melklehrer
F i n r mir seinen reichen Erfahrungen stets zu
einem garen Rat bereit . Was diesen Kurs der
Allgemeinheit besonders wertvoll machte, war
eine glänzend angelegte Vortragsreihe.
Hier war allen Viehbesitzern Gelegenheit gebo¬
ten , sich von ausgezeichneten Fachleuten unter¬
richten zu lassen über sämtliche mit rationeller
Viehwirtschaft zusammenhängende Fragen . Oeko-
nomierat Haecker  sprach über Wiesen . Wei¬
den und Futterbau als Grundlage der Vieh¬
haltung . Bei Milch - und Zuchtvieh ist besonders
auf eiweißhaltige Futtermittel Wert zu legen.
Diese sollen möglichst im eigenen Betrieb erzeugt
werden . Meist wird heute im Verhältnis zu der
Futtererzeugung zu viel Vieh gehalten . Lieber
wenig Vieh mir guter Fütterung , als viel Vieh
mit ungenügender Fütterung . Im Stehfilm
zeigte der Vortragende , wie sich unser Fleckvieh
durch züchterische Maßnahmen von leichter , we¬

Iie KMirung verbürgt be»Ersslg!
Für den klugen Geschäftsmann ist die
Reichweite seiner Anzeigen ausschlaggebend!

Die meistgelesene Tageszeitung im Oberamtsgebiet ist die Nationalsozialistische Tages¬
zeitung „Der Gesellschafter" , das alleinige Amtsblatt im Oberamtsbezirk. Anzeigen

im „Gesellschafter" haben deshalb stets anerkannten Erfolg.

das Vertrauen der neuen Regierung habe und
damit die Möglichkeit mitzuarbeiten im Drit¬
ten Reiche.

Der 2. Teil der Rede waren Worte glühender
Begeisterung für Adolf Hitler . „Ein „Wunder"
nannte sie Hitler als Volksführer . als Einiger
des zerrissenen Deutschlands , und damit den
Verwirklichet : aller deutschen Träume von Jahr¬
hunderten . Ein „Wunder " Hitler den Staats¬
mann . der im Anzuge sei, Europa eine neue
Botschaft zu bringen . Das größte Wunder aber
nannte sie Hitler den Menschen. Der Mensch
Hitler , der jedem Deutschen in allen Dingen als
Vorbild zu dienen vermöge.

Damit kam die Rednerin zum dritten Teile
ihrer Rede : Aufgaben des Bundes K. L. im
Dritten Reich. Heißen Herzens , mit dringenden
Worten forderte sie von jeder einzelnen Kame¬
radin des Bundes das zuvörderst Anderswerden
in sich selbst, damit die neue deutsche Frau
werde , die fromme , selbstlose, tüchtige Frau,
die Grundlage neuer Geschlechter und damit
eines neuen deutschen Volkes , des Volkes Adolf
Hitlers . Sie forderte den Bund auf , wie bisher,
ja mehr denn je. überall Hand anzulegen , wo
frauliche Arbeit not ist und verwies beson¬
ders auf das in den nächsten Tagen zu erwar¬
tende deutsche Frauenwelt , woran der Bund
K. L. mitzuarbeiten haben werde „mit allen
deutschen Brüdern zum Dienst am Vaterland ".

Einer der zahlreich anwesenden Ehrengäste,
der Oberlandesführer des Stahlhelms , v. Neuf-
ville , sprach dem Bund anerkennende Worte
über seine bisherige Tätigkeit u. beste Wünsche für
die Zukunft aus . Dann wurde das Deutschland-
und Horst-Wesselied gesungen.

Begrüßt wurde die Frau Bundesführerin von
der Eauführerin Mittelbadens . den Dank der
Gaue sprach unsere Gauführerin , Frau Eauthier.

Den zweiten Teil des Festes bildeten gut ge¬
stellte Bilder aus dem Wirkungskreis des Bun¬
des . treffliche Sprech- und Singchöre , und der
Schluß war eiu ergreifendes Sprech-Vild : Ger¬
mania in Not , Schmach und Verlassenheit ver¬
gangener Jahre , und Germania heute , neu be¬
lebt von Glaube und Hoffnung , getragen von
der Kraft der deutschen Frau.

Als Ausgang und Gelöbnis sang die mebr
als 1000-köpfige Versammlung . „Wir treten zum
Beten vor Gott dem Gerechten".

nig ansehlicher Form zum heutigen breiten und
tiefem Typ mit meist sehr hoher Leistung ent¬
wickelt hat . — Oberamtstierarzt Dr . Metzger
berichtete über Kälber - und Aufzuchtkrankheiten.
Durchfall ist wohl die am häufigsten auftretende
Krankheit beim Jungvieh , besonders gefährlich,
wenn sie seuchenhaft auftritt . Als Heilmittel
wurde empfohlen : Tier warm entpacken, Milch
weglassen, dafür dicken Schleim von Gerste, Ha¬
ber oder Leinsamen geben, auch gebrannte Sup¬
pe mit etwas Pfeffer , rohe Eier mit der Schale,
auch Zichorie und Eichenrindentee . Bei der Ge¬
burtshilfe sollte nicht zu früh angepackt werden:
größte Reinlichkeit ist hier Grundbedingung.
Milchfehter kommen meist von krankem Euter.
Ter Vortragende kam dann noch auf die Ee-
währschaften beim Viehkauf zu reden , gab Ein¬
blick in verschiedene Kniffe der Viehhändler
und mahnte zur Vorsicht. — Tierzuchtinspektor
Dr . Dobler  sprach über tierzüchterische Zeit¬
fragen . Zuchtziel ist : Hohe Milchleistung , gute
Mastfähigkeit und Arbeitsleistung . Der Vortra¬
gende gab wertvolle Einblicke, wie in den Hoch¬
zuchtgebieten die Pflege des Viehs und die
Futtergewinnung betrieben wird . Nur jung ge¬
mähtes Gras liefert nährstoffreiches Futter . Auf
dem Boden ausgebreitetes Gras verliert an
Gehalt . Es soll gleich nach der Mahd auf Hein-
zen gebracht werden , die mit geringen Mitteln
selbst angefertigt werden können. Das Heinzen
erspart dem Bauern viel Zeit und Mühe , macht
ihn von der Witterung weniger abhängig und
liefert ein einwandfreies nährstoffreiches Futter.
Welche äußeren Merkmale bei einer Kuh lassen
auf gute Milchleistung schließen? Viele der an¬
gepriesenen Milchzeichen sind nicht stichhaltig,
am ehesten: ein großes , breites Euter , wenn
gleichzeitig entsprechende Milchadern zu sehen sind.
Aber lieber ein kleines Euter mit Milchadern
als ein großes Euter ohne Milchadern!
Bei der Kälberaufzucht ist auf gutes Farren-
material zu achten. Bestes und natürliches
Futtermittel für Kälber ist Vollmilch . Diese ist
möglich lang zu geben. Auf die Gewichtszunahme
ist größtes Augenmerk zu lenken : denn was in
den ersten paar Monaten beim Jungvieh in der
Entwicklungsmüglichkeit versäumt wird , kann
nie mehr eingeholt werden . Im zweiten Le¬
bensjahr ist Weidegang dringend zu empfehlen.

Ortsbauernführer Röhm  sprach Worte herz¬
lichen Dankes für all das Wertvolle , das von

kawteikuntl. i tinvbtlr. verb.
NS .-Hago Kreis Nagold

Ich mache heute schon die Ortsgruppenleiter
darauf aufmerksam , daß am 10. 12. nachmittags
je eine öffentliche Versammlung in Nagold
und Alten steig  stattfinden wird , Redner
Pg .Klerings,  Gaugeschäftsführer . Sie haben
sich für diesen Tag frei,zuhalten . Nähere Anzeige
folgt . Otto Kapp ! er.

den Vortragenden und besonders auch von Melk¬
lehrer Fink der Gemeinde Sulz geboten wurde.
In selbstloser Weise haben die Redner ihre Vor¬
träge erst in später Abendstunde ghalten , um
recht vielen Viehbesitzern den Besuch zu ermög¬
lichen. Dankenswert ist. daß die Zentralstelle
für Landwirtschaft mit unserer Regierung be¬
strebt ist, auf solche Weise Mittel und Wege
zu zeigen , dem Bauern aus seiner Notlage zu
helfen . Besonders erfreut waren die Sulzer , als
zum Schlußvortrag noch der Vorstand unseres
Zuchtverbandes , Adlung,  erschienen war und
in markiger , urwüchsiger Weise noch so manche
guten Ratschläge mitteilte . Möge das Gehörte
und Gelernte sich recht günstig auswirken,
zu Nutz und Fromm unserer ganzen Gemeinde!

Schiilcruntersuchung
Mötzingen . Am Dienstag war hier die schul¬

ärztliche Untersuchung . Zu Beginn derselben
hatte Medizinalrat Dr . M a u t h e-Herrenberg
für die älteren Schüler und die Mütter einen
Vortrag angesagt , mit den Schülern des 1.—4.
Schuljahrs beschäftigte sich inzwischen Schwester E.
Vrodbeck. In anschaulicher Weise sprach der
Schularzt davon , wie nun im Dritten Reich
doppelt darauf geachtet werde , daß unsere Kin¬
der zu gesunden , kräftigen Männern u. Frauen
heranwachsen . Ueber der Pflege der Minder¬
wertigen darf die Ausbildung der normalen,
gesunden Menschen nicht vernachlässigt werden.
Da gilt es , der Ernährung der nachwachsenden
Generation besondere Beachtung zu schenken.
Daß die nötige Körperpflege , (Reinlichkeit , Wa¬
schen und Baden . Zahnpflege ) mit der richtigen
Ernährung Hand in Hand gehen muß , ist eine
Selbstverständlichkeit . So wird es uns gelingen,
ein gesundes vollwertiges Geschlecht heranzu¬
bilden , wie es der große Kanzler unseres Rei¬
ches, Adolf Hitler , für die Zukunft braucht . —
Anschließend fand die Untersuchung der nicht
schulfähigen Kinder und der Schüler des 1., 4.
und 7. Schuljahres statt . Ein Teil der Kinder
erhielt eine Zahnbürste mit der Aufschrift „Ober¬
amtssparkasse Herrenberg " und eine kleine Tube
Zahnpasta , worüber sie sich riesig freuten . Wir
wünschen fleißigen Gebrauch!

Stragenvcrkehrskontrolle
Bad Liebenzcll . Bei den von Landjägern und

Polizeibeamten seit einigen Wochen regelmäßig
durchgesührten Prüfungen des Straßenverkehrs
wurden zahlreiche verkehrsgefährdende Ueber-
tretungen sestgestellt und zur Bestrafung ge¬
bracht. Besonders waren es Rad - und Motor¬
radfahrer , die wegen fehlender oder mangel¬
hafter Beleuchtung ihrer Fahrzeuge sowohl die
Autofahrer wie die Fußgänger gefährden.
18. Bezirks -Geflügel - und Kaninchen -Ausstellung

Freudenstadt . Der Vez.-Verband der Geflügel - u.
Kauinchenzuchtvereine Freudenstadt , dem die Ver¬
eine Freudenstadt , Baiersbronn , Dornstetten,
Alpirsbach und Lützenhardt angeschlossen sind,
hält seine lv . Bezirks -Geflügel - und Kaninchen-
Ausstellung am 3. und 4. Dezember d. I . in
der Städt . Turn - und Festhalle zu Freuden¬
stadt ab . Die Durchführung der Ausstellung ist
dem Geflügel - und Kaninchenzuchtverein Freu¬
denstadt , dem größten Verein im Bezirk übertra¬
gen worden.

Soziale Tat.
Mühlen OA . Horb . Letzte Woche fand der

Einzug des auf Martini fälligen Pachtgeldes
für die Freiherr von Podewilsschen
Grundstücke  statt . Unter Berücksichtigung der
veränderten wirtschaftlichen Verhältnisse seit der
Verpachtung , gewährte Baron von Podewils in
anerkennenswerter Weise einen Pachtnachlaß
von 20 Prozent , was allseits dankbar begrüßt
wurde und den Beweis sozialen Empfindens
bekundet.

Bsm Zug tödlich überfahren
Rottenburg , 30. Nov . Der 68 Jahre alte

Kaufmann Joses Berlizheimer von Rotten¬
burg verunglückte gestern abend tödlich . Er
befand sich im letzten Wagen des Zuges von
Tübingen her , der 6.09 Uhr in Rot 'tcnburg
einlief . Durch schlechtes Auslösen der Ein¬
fahrtsweiche mußte der Zug kurz beim Ein¬
fahrtssignal halten und Berlizheimer ver¬
ließ hier den Zug , wohl in der irrigen Mei¬
nung , er sei in Rottenburg angelangt , ob¬
wohl ihm nachgerusen wurde , daß der Z u g
auf freier Strecke halte.  In die¬
sem Augenblick fuhr der Zug plötzlich wie¬
der an und die Insassen des Wagens sahen
noch, wie Berlizheimer zwischen den Gleisen
stand . Kurz nachdem nun der Zug in den
Bahnhof einlief , fuhr ein Güterzug in Rich¬
tung Tübingen weg . Unglückseligerweise
befand sich nun Berlizheimer , der schlecht sah
und hörte , aus dem Heimweg auf den äuße¬
ren Holzschwellen des Gleises , das der
Güterzug Passierte . Die Sicht war schlecht
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durch den fallenden Schnee, weshalb der
Heizer den Mann erst aus kurze Strecke be¬
merkte. Trotz sofortigen starken Bremsens
war jedoch das Unglück beim Halten des
Zuges schon geschehen. Berlizheimer wurde
auf die Seite geschleudert und erlitt einen
schweren Schädelbruch, der seinen sofor¬
tigen Tod  zur Folge hatte.

Letzte Nachrichten
Geldsendungen nach dem Ausland

Berlin , 30. Nov. Wer Geld in gewöhn¬
lichen Briefen und Paketen oder in Ein¬
schreibesendungen ohne zollamtliche Vorab-
fertigung in das Ausland oder in das Saar-
gebiel schickt, verstößt gegen die Devisenbe¬
stimmungen . und hat nicht nur schwere
Strafen , sondern auch Einziehung des Geld-
betrages zu gewärtigen . Postsendungen nach
dem Ausland und dem Saargebiet werden
amtlich geöffnet und geprüft.

Die Mörder Schuhmachers
Angehörige der „Penzplatte"

München. 30. Nov. Die Landesleitung
Oesterreich der NSDAP , teilt mit:

Wie aus Innsbruck  gemeldet wird,
haben sich die Mitglieder der österreichischen
Grenzpatrouille , die am 23. November den
reichsdeutschen Soldaten Philipp Schuh¬
macher auf deutschem Boden erschossen,
gerühmt , daß sie Angehörige der
„Penzplatte"  sind . Diesen Namen trägt
die sogenannte Gausturmkompanie der Hei¬
matwehr Hötting  bei Innsbruck . In

der ersten Doppelreihe dieser Kompanie
marschieren nämlich die GebrüderPenz.
neben ihnen ihre Freunde Benigni und
Neilhauser.  Jeder von ihnen ist schwer
vorbestraft . Insgesamt haben diese vier
„Ehrenmänner " 5Vs Jahre Kerker und
12 Jahre Arrest  hinter sich. Die übri¬
gen, etwa zwei Dutzend Mitglieder dieser
Kompanie , haben „nur " 19Ve Jahre Kerker
und Arrest abgesessen. Diese Strafen ver¬
büßten die Heimwehrmänner , die heute als
Hilfspolizisten dienen, wegen Diebstähle.
Einbrüche. Raub , Notzuchtdelikte und der¬
gleichen.

Mitglieder der „Penzplatte " haben in den
letzten Tagen , unter Führung von Othmar
Steidle,  ein Verwandter des Tiroler
Sicherheitsdirektors , wiederholt National¬
sozialisten gefangen, im Auto nach entlege¬
nen Orten geführt , ihnen Rizinusöl
ein gegossen  und sie dann irgendwo aus
dem schnell fahrenden Auto geworfen. Diese
Greueltaten , über die schließlich auch die
Innsbrucker Presse berichtet, wurden der
Polizei und der Staatsanwaltschqft in Inns¬bruck angezeigt. Mehrere der wlcher Art
Mißhandelten und schwer verletzten Natio¬
nalsozialisten liegen in den Spitälern der
Tiroler Landeshauptstadt.

Kraftwagen fährt in Rekrutentrupp
Zwei Tote, sieben Verletzte

Parrs , 33. Nov. Bei Compiegne  fuhr
Mittwoch abend ein Personenkraftwagen in
eine Gruppe Rekruten, die von einer Jn-
struktionsstunde in die Kaserne zurückkehrten.
Zwei Mann wurden auf der Stelle getötet
und sieben schwer verletzt.

Skandal in der französischen Museums¬
verwaltung

Paris . 30. Nov. Bei der Reparatur der
kostbaren Glasfenster aus der Klosterkirche
von Föcamp  wurde sestgestellt. daß die
kostbaren, aus dem 13. Jahrhundert stam¬
menden Glasgemälde in den amtlichen Re¬
paraturwerkstätten durch Fälschungen er¬
setzt wurden . Die Originalsenster kaufte der
amerikanische Zeitungskönig Hearst.  der
sich jetzt zur Rückgabe der Glasgemälde be¬
reit erklärt hat.

Inzwischen ist man darauf gekommen, daß
auch die wertvollen Glasfenster in den
Kathedralen von Ligny - en - Barrois
und von Bourges  durch Fälschungen er¬
setzt wurden . Hier kennt man bisher weder
die Fälscher noch die Käufer.

Der Schatz einer Bettlerin
Bukarest, 30. Nov. Daß der Kampf gegen

das Bettelunwesen allgemein gültige Be¬
rechtigung hat . zeigt folgendes Beispiel: In
Rumänien werden wegen zahlreicher um¬
laufender Fälschungen die 1000-Lei-Scheine
eingezogen und gegen neue umgewechselt. In
der Czernowitzer Zweigstelle der National¬
bank erschien nun vor einigen Tagen eine
stadtbekannte Bettlerin , die vom Polizisten
zuerst zurückgewiesenwurde , weil er glaubte,sie wolle in der Bank betteln . Die Bettlerin
aber ertrotzte sich den Eintritt und brachte
vor dem Schalter aus ihrer Bluse ein Paket
mit 170 alten 1000-Lei-Scheinen zum Vor¬
schein. Als man ihr den Betrag von 170 000
Lei (fast 2500 RM .) in kleinen Noten geben
wollte, lehnte sie dies ab und forderte170 neue 1000-Lei-Scheine.

Freitag , d-n 1. Dezember izzz

Dem Donnerstagmarkt am städt NM
und Schlachthof wurden zugeführt : 12 ch!'
verkauft 6) Ochsen. 15 (7) Bullen 12 ^
Jungbullen . 9 (3) Kühe. 30 (15) Färsen
Kälber , 374 Schweine. Erlös aus je i ' sT
Lebengewicht: Großvieh —. Kälber b and?»
Kälber : a 31—34 (letzter Markt : und ) k
25—29 (mW.), c 23—25 (unv.). Schwein,
a fette über 300 Psd . —. b vollsleischiqe dm
240- 300 Psd. 49- 50 (unv .). c bon 200 big
240 Pfd . 47- 48 (47- 49), d von ItzO- M
Psd. 45—46 (unv .). Sauen —. NM. Markt¬
verlauf : Großvieh wegen zu geringen Unsiab
zes nicht notiert . Kälber langsam , Schweine
ruhig . — Preise am Fleischmarkt für 1 M
Frischfleisch: Farrenfleisch 38—44 (39- 44)
Rindfleisch Nindviertel fett 50—54 (unv
mittel 43—47 (unv .), gering 38—42 unv)
Kuhfleisch 24—35 (24- 36). Kälber mit sin-
nereien 50—58 (50—60). Schweine 67—7z
(68—73). Hammel 54—58 (unv .) Psg.

Viehpreise, 30. Nov. Biberach:  Fanen
150—220. Ochsen 400—500. Kühe 100- M
Kalbeln 250—300. Jungvieh 90—160 RM.

Schweinepreise. 30. Nov. Biberach:
Milchschweine 12—20 RM. — Wangen
i. A.: Ferkel 8—13 NM.

Wetter.
Der östliche Hochdruck beherrscht vorwie¬

gend die Wetterlage . Für Samstag und
Sonntag ist zwar zeitweilig bedecktes, aber
in der Hauptsache trockenes Wetter zu er¬warten.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

Amtliche Bekanntmachung
Biehseuchenumlage

für das Jahr 1934.
Die Biehseuchenumlage für das Jahr 1934

ist aus Grund der Viehzählung vom 5. De¬
zember 1933 zu erheben.

1) Beiträge sind zu entrichten:
a. für jedes 1 Jahr alte und ältere

Pferd (ausgenommen Pferde klei¬
ner Rasse) u. für jedes Maultier 3.00 , /l

b. für jedes unter ein Jahr alte
Pferd (Fohlen ) 1.00 M

c) für jedes einer kleinen Rasse an-
gehörige Pferd (unter 140 cm.
Stockmaß) für jeden Esel und
Mauesel 1.00 Zl

cl. für jedes 3 Monate alte u. ältere
Stück Rindvieh 0.40 -4l

e für jedes unter 3 Mon . alte Kalb 0.10 -R
Für Ziegen und Bienenvölker wird kein

Beitrag erhoben.
2) Für die Verpflichtung zur Leistung der

Beiträge ist der Bestand der Tiere vom
5. Dezember 1933 maßgebend.

3) Beitragspflichtige Tiere , die am 5. De¬
zember 1933 im Besitz von in Württemberg
wohnenden Personen waren , aber bei der
Viehzählung am Wohnort dieser Personen
wegen längerer Abwesenheit der Tiere nicht
ausgenommen wurden , sind am Wohnort des
Besitzers in das Umlageverzeichnis einzutra¬
gen. Die Eintragung ist den Tierbesitzern
oder deren Vertretern mit der Belehrung
zu eröffnen , daß Einwendungen gegen die
Eintragung bei Gefahr des Ausschlusses bin¬
nen 6 Tagen , vom Tage der Eröffnung an
gerechnet, beim Ortsvorsteher anzubringen
sind und daß Einwendungen wegen etwaiger
späterer Aenderungen der Kopfzahl der bei¬
tragspflichtigen Tierbestände keine Berück¬
sichtigung finden.

4) Für Tiere , deren Besitz verheimlicht
worden ist, wird der Beitrag zur Viehseu¬
chenumlage auf das lOfache der in Ziffer 1
angegebenen Beträge erhöht.

5) Die Gemeindebehörden haben für recht¬
zeitigen Vollzug zu sorgen.

Nagold . 30. November 1933. 1354
Oberamt : Baitinger.

RüffeuhMMlchi:Abel
Der deutschen Jugend
zuliebe geschrieben von

Dr . med. Schwab.
Dauerhaft gebunden
zu -kt2.20 vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser

Suchen einen

WOur
für unfereZugmas chine,
mögl. mit Führerschein
und gelernter Schlosser.

Gebrüder Theurer
ISS « Nagold

Sen«m « ÄM Stil
weiß besitzt. In jeder Dose
KIdIll88X liegt ein Earantiestreifen
mit dem Prüfungsstempel des Reichs¬
verbandes Deutscher Hausfrauen-Ver-
eine. Er bestätigt Ihnen die über¬
ragenden Vorzüge: Mit einer Pfund¬
dose KIdill88̂ -Bohnerwachs kann man
ca. 80 qm. Parkett und Linoleum
(5—6 Zimmer) spiegelnd glänzen, es
ist naß wischbar, unempfindlich gegen
Fußabdrücke undm onatelang haltbar.
Die kluge und sparsame Hausfrau
pflegt Parkett und Linoleum nur mit

Stadt-Drogerie Rudolf Hollaender, Nagoldund G. Eberhardt, Wildbcrg. 1089

^ MWllllW
Am Samstag , den 2. Dez . abends 8 Uhr,

findet im Gasthof zum Löwen in Nagold ein«
große öffentliche Versammlung statt, wozu
die ganze Arbeitsfront , Arbeiter der Stirn und
der Faust eingeladen sind.

Thema:

„Mimn deutsche Weivsrmi " .
Redner : Pg . Meister -Pforzheim

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet:
Die Kreisverwaltung der öffentl.Betriebe Nagold:
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I. ürv su sin iLtsrssskmtsr Vortrax über

mit prsklisokev VorkübruvKeu statt.
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Fscks Dame erliült eillkOederrascdunA!
»ekvrMtiv: krau Lisa 81 epdsi>.

Herrenberg, den 29. Nov.
Karten

Es hat Gott gefallen, meinen lieben
Monn, unseren treusorgenden Vater,
Bruder, Schwager und Onkel

Friedrich Rumler
Sparkaffendirektor

nach kurzer Krankheit un Aller von
54 Jahren in die ewige Heimat abzu¬
rufen.

In tiefem Leid:
DIeGattin:Anna Rummler,geb.Stephan
Die Kinder: Anneliese, Else, Stefanie,

Grell, Hans.
Beerdigung Sonntag nachmitag2 Uhr

vom Trauerhaus
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Zu Dekoraiions-
und GeschenLzrvecken

Soeben erschien:

Zer Kriegi>er
llvfichtbliren Fronten

(Vom Kriegsrecht der Juden .)
von

Dr . Ernst Seeger -Nagold
Die schärfste Waffe im deutschen Ab¬
wehrkampf gegen die jüdische Greuel¬
hetze. — Sie werden sehen, daß hier
nicht mit Pulver und Blei Krieg ge¬
führt wird, sondern daß die Völker
in den unzerreißbaren Schlingen und
Netzen des Messianismus, des jüdisch-
kultischen Imperialismus , der judäozen-
trischen Geschichtsauffassung und des
Kapitalismus eingefangen und seelisch
erwürgt werden. — Hier hilft nur hi¬
storische Blickweite im Sinne Momm-
sens und Lagardes, und seelische Cha¬
rakterbildung im Sinne Bismarcks

und Schönerers.
Das Buch umfaßt 400 Seiten , kostet

Mk. 6. und ist vorrätig bei
G. W. Zaiser, Buchhandlung Nagold.

Schell« Sie»llsrre Zeiians!
kör äie kslte IsdrezM
^vr'i'vn-Ik'ilLol-Unlsi'javlLvn

„ „ Unlvi'liosvi,
„ „ kinsaklisimlvn

ssdr xrsisvsrt bei 1348

Hern » . ürkntzlnNvr.

- empfehle hübsche Sachen
und sind solche im

ss, Photohaus Schwarzmaier
«) ausgestellt. 1353
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Heute abend 8.15 Uhr 1331
Der lebensechte große deutsche

«ALL""°'«I>Iorgellr«t"
Töneudes Beiprogramm

Samstag 3.00 Uhr Schülervorstellung
Sonntag 4 30, 8.18 Uhr

Eintrittspreise von 60 ^ ab.

Meilk- Mlä VlieilMckk-
LslMckvr

in großer Auswahl
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Schöne, sommerliche

2 Zimmer-
Wohnung

mit Küche und Zube¬
hör hat sofort

zu vermieten.
Angeb. unter Nr . 1326
an den Gesellschafter.
Advents-
Kranzständer
Kranzallrappen
Lichthalter dazu

bei G. W . Saiser

Blockschokolade
Citronen
Haselnußkerne
Kokosflocken
Kunsthonig
Mandeln , handgew.
Margarine
Markenbutter
Sultaninen
Orangeate is««
Zitronat
sämtl. Gewürze

Süße Mandarinen
stets frisch bei

ll,eben8 mittel
Durch gemeinsamen
Einkauf im G.KW.
billigste Preise.

Beachten Sie
meine Auslagen!

Union-
sowie

" Wri».
MellN -L
Bei Bedarf bitte ich
um Bestellungen. ,s««

kr. 8obitt6illi6lm

Kragen
Krawatten
Handschuhe
Socken
Hosenträger

kaufen Sie
vorteilhaft j
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UWstaltW des DelltsAl!Roiell Krevzrs
nach den Grundsätzen des nationalsozialistischen Staates

Berlin , 29. Nov . Der Präsident des Dent-
schen Roten Kreuzes , von Winter¬
fell» t»  M e n k i n,  hat soeben nach Zu¬
stimmung durch die Reichsregierung für das
Deutsche Rote Kreuz eine neue Satzung
errichtet . Die Satzung soll im Sinne der
Grundsätze des nationalsozialistischen Staa¬
tes zur strafferen Zusammenfassung aller
Organisationen und Kräfte führen , die sich
im Jahre 1921 zu der Vereinigung „Das
Deutsche Rote Kreuz " zusammengeschlossen
haben.

Die neue Satzung präzisiert die Aufgaben
des Deutschen Roten Kreuzes . Pflichtaufgabe
ist, die Mitwirkung des Amtlichen Sanitäts¬
dienstes des Heeres im Kriege , bei öffent¬
lichen Notständen und inneren Unruhen zu
leisten und vorzubereiten.

Zu den Ursprungsaufgaben gehören ins¬
besondere die Gewinnung , einheitliche Aus¬
bildung , Fortbildung und Ausrüstung der
Mitglieder der Sanitütskolonnen und der
weiblichen Hilfskräfte und die technische
Vorbereitung und Bereitstellung von Ein¬
richtungen des Sanitätsdienstes , u . a . auch
für den Gas - und Luftschutz, die Hilfelei¬
stung des allgemeinen Rettungs - und Hilfs¬
dienstes usw.

Ferne gehört dazu der in freiwilliger
Hilfsbereitschaft v" '> Männern - und
Frauenvereinen ausgeübte Dienst an der
Wohlfahrt des Volkes und an der Kekämp-
luna von Seuchen und Volkskrankheiten.

Das Deutsche Rote Kreuz gliedert sich in
Lnndesvereine , die den Reichs statt¬
halterbezirken  entsprechen . Alle Lan¬
desvereine und Vereinigungen vom Roten
Kreuz führen in Zukunft als Glieder in der
Gesamtorganisation den Namen „Deutsches
Notes Kreuz " mit dem Zusatz der eigenen
Bezeichnung des Landes - oder Zweigver¬
eins.

Mit dieser einheitlichen Bezeichnung und
politischen Gliederung kommt durch die neue
Satzung die Einheitlichkeit des Führerge¬
dankens zum Ausdruck . Das Deutsche Note
Kreuz steht unter der Schirmherr¬
schaft des Reichspräsidenten.
Organe sind : Der Präsident , der Präsidial¬
rat , der große Rat . Sie bilden zusammen
die Hauptverwaltung . Der Präsident wird
vom Reichspräsidenten auf 4 Jahre berufen;
den Stellvertretenden Präsidenten ernennt
der Reichsminister des Innern . Der Präsi¬
dent beruft seinerseits die beratenden
Organe der Hauptverwaltung und die Prä-
sidenten der Landesvereine . Für die wich¬
tigsten Aufgabengebiete werden Reichswal.
ter eingesetzt . Die Satzungen der Landesver-
eine und aller ihnen Nachgeordneten Ver-
einigungen bedürfen der Genehmigung des
Präsidenten des Deutschen Roten Kreuzes-

Die Aemter im Deutschen Roten Kreuz
werden ehrenamtlich  versehen mit
Ausnahme derjenigen der Beamten und An¬
gestellten der Hauptverwaltung und der
Nachgeordneten Vereinigungen.

Abendnilisik lm Advent
Erzählung von Ludwig Bäte

Ernst Grotefendt wohnte seit Anfang
Dezember in Lübeck, alte Handelsbeziehun¬
gen erneut anzuknüpfen . Seitdem der Vater
Plötzlich gestorben war , lag alle Last des
Osnabrücker Hauses auf ihm , und sein
Wunsch , doch noch einmal Musiker zu wer¬
den, schien ferner denn je gerückt . Verbissen
hatte er sich in unerledigte Papiere einge¬
wühlt und darüber sogar die berühmten
Abendmusiken vergessen , die Dietrich Buxte-
Hude, der Stadt gewaltiger Orgelmeister , all¬
jährlich um die adventliche Zeit veranstal¬
tete . Allmählich vermochte er jedoch klarer
zu sehen und war glücklich über die Ein¬
ladung , die ein Freund der Buxtehude für
ihn zu Silvester ausgemacht hatte , wo der
Meister noch einmal — und dieses Mal nur
für eine kleine , besonders gebetene Schar —
seine Musik auf den zweiten Advent vorzn-
sühren gedachte.

Sankt Marien war nur notdürftig er¬
hellt . Schatten schufen seltsamen Spuk,
Kälte fror aus vielen steilen Chören , die
Hansakoggen , derbe geschnitzt, wogten kaum
merkbar im Winde , der durch einige zerbro¬
chene Scheiben unter dem Gewölbe kommen
mochte. Die wenigen Lübecker Freunde,
die man geladen hatte , saßen in den
eichenen Stühlen eines Hohen Senats , sorg¬
lich in russisches Rauchwerk gewickelt und
mit den Füßen auf den messingnen Kohlen¬
becken. Ernst Grotefendt wagte nicht , sich
ihnen zuzugesellen , sondern lehnte , halb von
den Säulenschatten zugedeckt, unter dem un¬
geheuren Renaissance -Epitaph eines Ehren¬
festen Bürgermeisters der Freien Stadt.

Oben auf dem Orgelpriechen wurden die
Lichter angezündet . Dann ordnete fick der

Eyor um die Musiker , die dicht hinter dem
gotischen Zierwerk des Prospektes saßen . Ein
behäbiger Mann mit breiter Perücke gab
einige Anweisungen , der Blasebalg , der sicht¬
lich unter der Kälte gelitten hatte , schnaufte
und schien sich dann zu beruhigen . Register
wurden eingestellt.

Die Musik hob an . Satanas beschließt,
daS Römische Reich Deutscher Nation zu
vernichten . Laster buhle » , Gott aber tritt da¬
zwischen. Uralte Bibelworte behey in die sün¬
digen Tanzweisen der Gavotten , Saraban¬
den und Allemanden , Trompeten klagen,
Wie ein Meer , flutend und zurücktretend,
redet die Orgel . Manchmal hebt sich eine
Hand vom Manual , leicht den Takt andeu¬
tend.

Ernst Grotefendt spürt nicht , wie unbarm¬
herzig die Kälte vordringt . Die kunstvollen
kontrapunktlichen Gefüge lassen ihn nicht
los ; alle strenge Tüchtigkeit der Stadt
scheint darin eingewebt . Die Bässe schreiten
gewichtig wie Ratsherren , die von der Kur
nach Hause gehen , sicher und voll zufrie¬
dener Höflichkeit . Doch in den Flöten und
Oboen spielt das Wasser , nur leise anschla¬
gend und überdeckt von der Weißen, fragen¬
den Helligkeit nordischer Juniflächte . Fabel¬
haftes Getier hebt sein Haupt aus kräuseln¬
dem Schaum , amethhstene Städte der Tiefe
läuten mit langaushallenden versonnenen
Abendglocken.

Der Chor wächst an , die Hellen Trompeten
dröhnen , wie ein Tier schreit die gewaltige
Orgel . Das Endgericht naht ; Christus steigt
auf aus Gottes Beschluß , der herrliche Cho¬
ral „Wie schön leucht ' lins der Morgen¬
stern " funkelt aus den finstern Nachtwolken,
immer und schöner wiederkehrend . Die Säu¬
le» blühen wie Paradiesesbäume , die Luft
ist köstlick durckwürzt , drei heilige Könige

schütten ihre Spezereien dem Kinde in den
Schoß . Das Laster buhlt brünstiger , Satan
schmeichelt und droht , bis alle Anschläge zu-
sammenbersten . Der Streit ist aus ; milde
tropft das „Mit Fried ' und Freud ' fahr ich
dahin " in die geglätteten Wogen , um die
noch einmal die silbernen Delphine der Flö¬
ten und Gamben zittern.

Der Chor steht auf . Ein altes faltiges Ge-
sicht beugt sich zufrieden über die Brüstung,
den Freunden unten zuwinkend.

Ernst Grotefendt hebt sich mühsam aus
schwerer Betäubung . Die Orgel von Sankt
Katharinen in Osnabrück , vor der Geschlech-
ter von Kantoren von der Mutter her ge-
sesfen, wächst lockend und fern auf.

Die Orgel setzt wieder ein . Aus grauem
Moll neigt sich ein Thema . Das ist Buxte-
Hude nicht . Hier spricht andrer Geist , trotzig
das Feuer vom Himmel reißend . Jugend ist
darin und quälender Kampf , und die Sterne
stehen hinter den Wolken und wollen kaum
scheinen. Die Lungen der Bälge keuchen,
Negisterzüge rasseln , Geröll überstürzt sich.
Ein Mensch schreit auf in Schmerz , Erichüt-
terung nus Tasten und Pedalen reißend.
Immer aber kommt das Thema zurück, fra¬
gend . klagend , anklagefld . Die Herren im
Senatspriecken schütteln die Köpfe und hör-
chen dennoch gespannt.

Die große gstronomische Uhr hinter den
Pfeilern tickt. Ein Jahr geht zu Ende.

Wie ein Tau auf die Blumen versinkt das
Thema.

Ernst Gbotefeudt kniet in der Bank box
dem Epitaph . Seine letzte Seele liegt bloß,
Sehnsucht strömt über zu dem Manne , der
dort oben mit seinem Gott spricht , stam¬
melnd und jubilierend . Und der seine Be¬
kümmernis stark wie ein Held aufzulösen
vermag in Klarheit und unerschütterliche
Zuversicht , dessen Herz durchbricht im Lichte
des Lebens , neue Morgenröte ankündend.
Blut der Ahnen begehrt auf , Zahlen werden
Noten , die Engel der Altäre tragen strah-
lende Posaunen . Säulen brecken . Masten
auf rollendem Schiff , in die Wogen , von
knatternden Segeln umbläht.

Der Küster ist still zu ihm getreten : „De
Jüngste Dag , Herr ! Dat Gruseln kömmt
eenen an !"

Er fragt und hört seine Stimme kaum:
«Wer spielt dort ?"

„He heet Sebastian Bach !"

MLcknckten
Krnst Moritz Arndt , ein Vorkämpfer

.des Erbhofgedankens
Der deutsche Freiheitsdtchtex , Ernst Moritz

Arndt , der dem Reichsfxeihexrn von Stein
sehr nahegestanden hat , war ein Vorkämpfer
für deutsches Bauernrecht . In der Deut¬
schen Zeitung befaßt sich Wilh . Scheuer¬
mann - Freienbrink mit Arndts Stellung¬
nahme zum Erbhofgedankeu . Es wird fest-
gßstellt , daß die leitenden Gedanken , die in
dem Bauernrecht R - Walther Darrs 's ver¬
wirklicht werden , m de» Werken Arndts
überall anklingen . Arndt wosite alle»
Grundbesitz als ein Lehen des Staates auf-
gefaßt haben . Nur Bauern und Bauern-
genossen sollten Bauernhöfe besitzen und be¬
wohnen , es sollte dem Bauern nicht gestattet
sein, mehrere Güter zu besitzen oder sein
Bauerngut gufznteilen . Erst der heutigen
Zeit wird es nach Ueberwindung des Libera-
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lismus möglich , Gedanken in die Tat umzu¬
setzen, die schon vor mehr als 100 Jahren
Leute wie Arndt und Stein für notwendig
gehalten haben.

Das RS .-Reichs -Symphonie -Orchester in
Italien

Das Nationalsozialistische Reichs -Sympho-
nie -Orchester hat am achten und neunten
Tage feiner Propagandareife durch Ita¬
lien in Pesar 0 und Perugia  gespielt.
Ter Erfolg des Orchesters hat auch hier
wieder seltene Höhepunkte erreicht . In Pe-
saro , wo seit Rossinis Zeiten ein Konserva¬
torium die musikalische Tradition des Lan¬
des hütet , fand das Orchester gerade bei den
Musikstudenten aufrichtige Zustimmung . Der
Direktor des Konservatoriums , Zanelli , ein
in Deutschland oft gespielter Komponist be¬
deutenden Könnens , umarmte nach dem
Konzert den Kapellmeister Franz Adam , in-
dem er ihm für diese wunderbare Lehr-
stunde in dem Konzert seines Orchesters
dankte . — In Perugia,  dem ehemaligen
Hauptquartier des Faschismus während des
Marsches auf Rom , empfing der Bürger-
Meister und die Spitzen der Behörden das
Orchester mit den Worten der Verehrung für
das neue Deutschland und seine Kunst . Das
Konzert wurde ein begeisterter Erfolg für
Franz Adam und den Pianisten Erich Kloß,
der ihm Theater Morlakt , wo das Konzert
stattfand , das Klavierkonzert von Grieg hin¬
reißend spielte.

Die Mennoiliten in Paraguay zur paji - nalen
Erhebung Deutschlands

O.7V.I. Die Kolonie Fernheim  im Para¬
guayischen Chaco sandte an die deutsche Reichs¬
regierung eine Kundgebung , in her sie bezeugt,
wie sie mit größter Spannung die nationale Er¬
hebung des deutschen Volkes im Geiste mitßr-
lebt . Darin heißt es u. a. : Wir danken dem
Allmächtigen , daß er unserem Mutterlands noch
zur rechten Zeit die Männer gesandt hat , die
dem Kommunismus mit starker Hand entgegßn-
traten und ihn in . kurzer Zeit niederrangen.
Niemals werden wir die Wohltaten verges¬
sen. die das deutsche Volk uns auf der Durch¬
reise durch Deutschland und auch schon hier auf
der neuen Ansiedlung erwiesen hat . Für uns
alle war der Aufenthalt in unserem Mutter¬
lande ein Erlebnis , von dem wir noch unseren
Kindeskindern erzählen werden . Waren wir auch
stets in Rußland gute Deutsche geblieben , so
erlebten wir doch erst während des Weilens in
Deutschland etwas von der wahren Volksver¬
bundenheit.

»H me WI!
Was viele nicht wissen

Die päpstliche Regierung erließ im Jahre 1861
einen Befehl , das Tabakrauchen nicht zu hin¬
dern . Auf die Verbreitung gegen Schriften ge¬
gen Tabakgenuß wurden hohe Freiheitsstrafen
gesetzt'. »

Als Gold produzierendes Land steht Transvaal
an der ersten Stelle , dann folgen die Ver¬
einigten Staaten von Amerika , an dritter Stelle
Kanada.

In Neuyork werden Geburtsscheine mit dem
Fingerabdruck des Kindes versehen.

Die Mumien der asten Aegypter Wurtzen,
nachdem die Eingeweide aus hem Körper ent¬
fernt waren , in eine konzentrierte Kochsalzlösung
gelegt und aufbewahrt . Die Erhaltung der Mu¬
mien ist in der Hauptsache dem Kochsalz zuzu-
mefjen, während den anderen Essenzen (Palm¬
wein , Wachs. Harz) weniger Wert beizumessen
ist-
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Die „Deutschen Malerpoeten ". Erschienen bei
F . Bruckmann AG. München. 100 Bilder . Karto¬
niert RM . 4,80. Als das Bnch zum erstenmal
ausging, tobte der Weltkrieg. Damals wurde er¬
kannt, worauf abgezielt war : ein Symbol deut¬
schen Wesens anfzurichten aus den Meisterwerken
poetischer Malerei des 19. Jahrhunderts . Was in
diesem Bnch an Bildern vereinigt ist von b . D.
Friedrich und Ludwig Richter bis zu Bvcklin,
Thoma und Haider, ist deutsch im besten Sinn,
ist Ansdruck deutschen Gemüts- und Geisteslebens
der vortrefflichsten deutschen Künstler : sie selbst
sprechen in ihren Werken: die Begleitworte von
Georg Jacob Wolf sind nur als leise, unter¬
malende Musik gedacht. Denn dies sollte damals
und soll auch in der neuen Bearbeitung das
Werk sein: ein wundervolles Bilderbuch. Als
solches hat es Joseph Hofmiller, ein begeisterter
Verehrer des Buches, gepriesen und gedeutet und
'hm seine Stellung hoch über allen Modccrschei-
nungen der Kunstliteratur als eines Standwcrkes
jeder deutschen Hausbiblivthek zugewiesen.

Arthur Zweiniger : „Spengler im Dritten Reich".
rine Antwort auf Oswald Spenglers „Jahre der
Entscheidung". (Verlag Gerhard Stalling , Olden¬
burg i. O. Kartoniert RM . 1,80.) Mit dieser
ersten Auseinandersetzung im größeren Rahmen
mit Spenglers „Jahre der Entscheidung" eröffnet

Verfasser eine Diskussion, in der das Zwie-
lpältige in Spenglers Buch geklärt und das wirk-
uch Zukunftsweisende herausgehoben wird . Da
vpengler fast jede direkte Nennung des National¬
sozialismus und der nationalsozialistischen Revo-
ntion vermeidet, hat der Verfasser aus den zahl¬
reichen Hinweisen die Stellung Spenglers zum
Nationalsozialismus Umrissen. Dem kühlen
Skeptizismus Spenglers stellt er die fanatische
Glaubensstärkeder „ewigen Jünglinge " entgegen,
wie Spengler sie ironisch nennt , die aber einzig

und allein das Mittel ist, mit dem Geschichte
gemacht wird , und die zu erzeugen, ihr Ziel und
Inhalt zu geben, die schöpferische Tat des echten
Führers ist.

Schwabenkalender 1934. Der Schwabenkalender
ist ein Heimatkunstkalender zum Abreißen! Die 122
großen, ausgesuchten Bilder mit ihren kurz¬
weiligen Unterschriften sind wie eine Offen¬
barung der wundersamen Schönheit des Schwa¬
benlandes. Alle die mannigfaltigen Gefilde
ziehen an uns vorüber und alle diese Bilder
atmen Heimatliebe — vermitteln Heimaterleben!
Der Schwabenkalender will für das schone
Schwabenland werben und Begeisterung erwecken;
er sollte deshalb in keiner Familie fehlen. Unserer
Jugend und als Geschenk für unsere Auslands-
schwaben kann der Schwabenkalender 1934, der
ein Erzeugnis der Firma Karl Weinbrenner L
Söhne , Buchdruckerei und Verlag , Stuttgart , ist,
nicht warm genug empfohlen werden. Den
Schwabenkalender, der nur 2 RM . kostet, bezieht
mau durch alle Buchhandlungen oder durch den
Verlag.

RassenhhgienischeFibel . Der deutschen Jugend
zuliebe geschrieben von Emil Jörns und Dr . med.
Julius Schwab, 112 Seiten mit 22 Abbildungen,
Halbleinen RM. 2,20. Alfred Metzner, Verlag,
Berlin SW . 61. Nach dem Willen des Führers
soll kein Knabe und kein Mädchen die Schule ver¬
lassen, ohne zur letzten Kenntnis über die Not¬
wendigkeit und das Wesen der Blntreinheit ge¬
führt worden zu sein. Um das zu erreichen, ist
ein für die Jugend bestimmtes Buch geschrieben
worden, das auf leicht faßliche Weise in die
bevölkerungspolitischen und rassekundlichen Fra¬
gen der Gegenwart mit Sachkenntnis einführt.
Von der Abhängigkeit des Menschen von reinen
Eltern ausgehend, behandelt das Werk die Er¬
ziehung, die Folgen derselben, die Entwicklung
und Verantwortung gegenüber den Nachkommen.
An vielen Einzelbeispielen wird die heranreifende
Jugend mit den nach außen schwierig und rätsel¬

haft erscheinenden Dingen vertraut gemacht und
für das Leben vorbereitet , ohne dabei das kleine
Gehirn mit Geistigkeit oder Problematik zu
belasten.

Schlageter-Kalender 1934: NSZ .-Verlag , Neu¬
stadt a. d. Hardt , Der Kalender enthält inter¬
essante Beiträge zur Geschichte der nationalen
Revolution , darunter : Karl Mages „Aufbruch der
Nation ", Dr . Hans Fabricius , „Adolf Hitlers
geschichtliche Sendung ", lieber die deutsche Kultur
in der Grenzmark schreibt Gaukultnrwart Kurl
Kölsch. Maria Kahle erzählt :n kurzen abgerun¬
deten Zügen vom Leben Schlageters . Zahlreiche
Illustrationen und ein ausführliches Kalendarium
vervollständigen das Büchlein.

Die Westmark. Monatsschrift des Volksbildungs-
verbandcs Pfalz/Saar . NSZ .-Verlag , Neustadt
an der Hardt . Die Erstausgabe dieser Kampf-
und Kultnrschrift der deutschen Westmark enthält
außer dein Geleitwort von Neichsminister Dr.
Frick, Beiträge von Kurt Kölsch: Die kulturelle
Sendling der Wcstmark, Kurt von Rammer : Die
Pfalz als Einbruchsland des westlichen Imperia¬
lismus , Dr . von Leers: Die Westmark. Die No¬
velle „Regie-Expreß 1) 21" von Roland Bctsch
schildert den heldenmütigen Abwchrkampf des
Ruhrlandes gegen die französische Besetzung. Die
Zeitschrift wird sich Zweifellos bald einen ersten
Platz in der deutsch-völkischen Literatur erobern.

Deutsche Metallarbeiter -Jugend . Wochenblatt
des Deutschen Metallarbeiter -Verbandes für alle
Jugendlichen und Lehrlinge der Metallindustrie.
Tie Zeitschrift will den jungen Metallarbeitern
ein Freund und Wegweiser sein. Schlagen wir
sie ans, sv finden wir Aufsätze und Bilder über
alle Gebiete, die das Herz eines jungen Deutschen
begeistern können. „Wie bauen wir einen Detor-
apparat ?", „Der Siegeszug der Metallarbeit ",
„Deutscher Wald ", „Hermann Löns, der Heide-
dichler", sv lauten die lleberschriften der Abhand¬
lungen, die in überaus anschaulicher und unter¬

haltender Weise geschrieben find, Puter den
Metallarbeitern wird die Zeitschrift begeisterte
Zustimmung finden.

Illustrierter Beobachter, Folge 48. Der Illu¬
strierte Beobachter, die größte nationalsozialistische
illustrierte Zeitschrift, bringt als Titelbild der
neuen Folge eine hervorragende Profilaufnahme
des Führers und seines Stabschefs . Im Innern
des Blattes sehen wir ü. a. interessante Bilder
von der Arbeit an der ersten Reichsautobahn¬
strecke Frankfurt —Darmstadt . Leni Riefenstahl
veranschaulicht uns in Wort und Bild , wie sie
den Film von den denkwürdigen Tagen in Nürn¬
berg drehte. Reichsinnenminister Dr . Frick äußert
sich in dieser Folge zu dem Problem : Was ist
Rasse? Ein Schill-Roman sowie interessante Kurz¬
geschichten, Rätsel und Schachaufgaben bilden den
Inhalt der 48 Seiten umfassenden
Folge,  Der I . B. Erscheint iry Zentralverlag
der NSDAP ., Frz . Eher Nachf., G. m. b. H.,
München 2 NO.. Thierschstraße 11.

Im „Daheim" (7V. Jahrgang Nr. 8) veröffent¬
licht n. a. Felix Baumann einen Aufsatz „Der
Goldrausch von 1933", der sich mit den neuen
Forschungen des deutschen Ingenieurs Dr . Krah-
mann im „Rand ", dem Goldgebiet Südafrikas,
mit den Goldfunden bei Rehoboth im einstigen
Tcutsch-Südwcstafrika und mit den neuentdeckten
Goldlagern in Labrador , im Hinterland von
Neu-Gninea, im Dschungel, auf der Verbannten¬
insel Guavana und auf Sumatra beschäftigt. —
Major a. D. Lehmann eine „Lnftreise bei Nacht".
— Günther Grell würdigt den Brüggemannschen
Hochaltar in: Schleswiger Dom, eines der be-
deutendsten Denkmäler alter niederdeutscher Holz¬
schnitzkunst, das in mehreren großen Einzelauf¬
nahmen wiedergegeben wird . „Die Wirtschafts,
macht der Mode" beweist Richard Dillenz, Leiter
des Reichsinstituts für Deutsche Mode. — Dazu
gibt es Bild - und Textproben aus dem Daheim¬
kalender für 1934, die Wochenschau, Rätsel, Kunst¬
blatt und Jugendbeilage.

Ost/Fe Lest/' a/s lVe/st/rnckr(L§ eLcste/rste Lee/Znet, L/'/rck vo/-/ckl/F m cker/Sooststn/rckst/nF6 . k?. ^ o/sen , -VnAv/ck



Sette 6 — Nr. 281 Der Gesellschafter Freitag, den 1. Dezember izzz

Die BalMnWigttit
Wer das Reichserbhofgesetz nur mit den

Augen des Wirtschaftspolitikers betrachtet,
geht fehl. Wirtschaftspolitisch wäre es ge¬
sehen. wenn das Gesetz an dem Begriff des
landwirtschaftlichen Betriebsinhabers an-
knüpfte; volkspolitisch ist es dagegen, wenn
das Gesetz statt dessen von der lebendigen
Tatsache ..Baue  r " ausgeht . Das Gesetz er¬
faßt nicht den Menschen an einer Teilauf¬
gabe, den Menschen insoweit er Teil einer
wirtschaftlichen Maschinerie ist. sondern den
Menschen in seiner Gesamtheit.
Diese Erkenntnis ist es. auf die es ankommt:
nicht einem Teil der Wirtschaft soll auf Ko¬
sten des anderen Teiles ein Genschenk ge¬
macht werden, sondern der von der Natur
zum Bluterneuerungsqueü bestimmte Teil
des Volkes, der den Volksboden Pflegt und
bearbeitet , soll in neue Rechte und Pflichten
hineingestellt werden, die ihm die Möglichkeit
geben, dem Volke zu dienen, wie er das In¬
teresse des Volkes verlangt.

Wohl an keiner Stelle des Gesetzes wird
diese tiefe Volks- und rassenpolitisch bedingte
Grundhaltung so deutlich, wie an der Ein¬
führung des Begriffs „Bauernfähigkeit ". Der
Bauer muß deutscher Staatsbürger sein, er
muß aus deutschem Blute hervorgegangen
sein und im Vollbesitz seiner geistigen, sitt¬
lichen und moralischen Kräfte sein. Nur wer
diese Anforderungen erfüllt , kann in Zukunft
deutscher Bauer sein; nur er ist würdig , mit
einem solchen Maß von Rechten ausgestattet
zu werden, wie sie ihm das neue Bauern¬
recht gibt, denn nur ein Stand , der sich in
solcher Werse auszeichnet, wird ein bleiben¬
des Fundament des Volkes sein können. Und
es geht um die Zukunft des deutschen Volkes,
nichts mehr und nichts weniger ! Damit das
deutsche Volk lebe und nicht das Schicksal
all der verstädterten alten Kulturvölker teile,
die den politischen Strohtod gestorben sind,
wurde dieses Gesetz geschaffen.

Der Bauer soll die deutsche Staatsangehö¬
rigkeit besitzen, denn das Deutsche Reich hat
kein Interesse daran , einen Ausländer in
seinen staatstragenden Stand einzubeziehen.
Der Bauer soll deutschen Blutes sein, denn
der Jude und der Farbige kann das deutsche
Volk zersetzen, er kann ihm wesensfremde
Elemente hinemtragen , er kann es verwirren
und Unruhe und Zerstörung bringen , nie
aber kann er die deutsche Art erhalten , wei¬
terbilden und der Vervollkommnung entge¬
genbringen.

Der Bauer soll die erforderlichen mensch¬
lichen Qualitäten aufweisen. Er soll im Voll¬
besitz all seiner Kräfte stehen, denn nur dann
isterem rassisch wertvollerBe-
standteil,  dessen besondere Heraushebung
und dessen Sicherung nicht Private Be¬
vorzugung , sondern Lebensnot¬
wendig keit  der ständiger Erneuerung
bedürftigen Volksgesamtheit ist. Nur wer
Herr seiner geistigen und körperlichen Kräfte
ist. wird auch das ihm als Lehen anvertraute
Stück deutscher Muttererde so bewirtschaften
können, wie es das Lebensbedürfnis des
Volkes verlangt.

Der Bauer soll ehrbar  sein , dem, wer
höhere Rechte bekommt, der muß ichwere
Pflichten tragen . Erst aus der Erfüllung sei¬
ner Pflicht erwächst sein Recht. Nur wer in
jeder Beziehung untadelig dasteht, erweist
damit seine sittliche und moralische Qualifi¬
kation, beweist durch seine Person und kein
Leben, daß er ein wertvolles Glied des Vol¬
kes ist. Was im einzelnen dazu gehört, um
ein ehrbarer deutscher Bauer zu sein, läßt
sich nicht abschließend sagen. Es wird sich

hier der verpflichtende Ehrbegriff eines Stan¬
des herausbilden , ähnlich dem Offizierstande.
Dieser Ehrbegriff wird den Menschen in sei¬
ner Gesamtheit erfassen. Auch die Wirtschaft-
liche Seite gehört dazu : die Erfüllung aller
Schuldverbindlichkeiten nach bestem Bemü¬

hen und bestem Vermögen ist keine rein wirt¬
schaftliche Angelegenheit mehr, sie ist das
selbstverständliche und vom Stande gefor¬
derte Verhalten eines ehrenhaften Bauern.
Pflicht und Recht sind damit unlöslich in
der Person des deutschen Bauern verbunden.

Deutsche Schafzucht

Graue gehörnte
Heidschnucke.

Durch die Bemühun¬
gen des Kurfürsten von
Sachsen und Friedrichs
des Großen wurden
Mitte des 18. Jahrhun¬
derts spanische Meri¬
nos nach Deutschland
eingesührt . Besonders
der letztere sorgte gleich¬
zeitig für die beste Verwertung der durch die
Merinos verbesserten deutschen Wolle. In
verhältnismäßig kurzer Zeit setzte sich
Deutschland dank der Tüchtigkeit seiner
Landwirtschaft an die Spitze der Wollerzeu-
gung der damaligen Kulturwelt ; die edel¬
sten deutschen Wollen waren von den Tuch¬
machern so begehrt, daß sie auf dem Lon¬
doner Markt mit Gold ausgewogen wurden.

Mit deutschen Zuchttieren wurde alsdann
die koloniale Schafzucht in Australien und
Südamerika begründet . Die sehr günstigen
Lebensbedingungen für Schafe in diesen
Kolonialländern hatten eine außerordentlich
schnelle Vermehrung der Bestände zur Folge,
so daß sich bereits Mitte der 1860er Jahre
ein sehr fühlbarer Druck auf die Wollpreise
bemerkbar machte; immerhin handelte es sich
noch um Preise , die bei den geringen Erzeu-
guugskosten in den Kolonien die dortigen
Farmer veranlassen konnten, immer weitere
Ländereien der Schafzucht zu erschließen. Zur

industrie . deren riesenhafte Entwicklung ohne
die Aufnahmefähigkeit des Weltmarktes für
Textilien nicht möglich gewesen wäre . Trotz¬
dem sank, eben infolge der Auslandsproduk¬
tion . die deutsche Schafhaltung von 32 Mil¬
lionen Stück in den 1860er Jahren bis 1890
auf 20 Millionen und bis 1913 auf 5 Mil¬
lionen . Zu dieser Zeit kam das Schlagwort
auf : „Das Schaf weicht der Kultur ", obgleich
der Ertrag der zu Ackerzweckenbenutzten
Weideflächen mehr als reichlich durch die
Neben- und Abfallerzeugnisse der intensiven
Kultur ersetzt wurde . Wären die Wollpreise
löhnend geblieben (durch Zollschutz), so wür¬
den wir noch immer einen großen Teil unse¬
res heutigen Bedarfes decken, statt nunmehr
nur 7 Prozent.

Weißköpsiges Fleischschaf.

Merinotuchwollschaf.
gleichen Zeit entwickelte sich in Europa —
zuerst in England , dann auch in Frankreich
und Deutschland — eine bedeutende Textil-

Lrotzdem bei der Schafhaltung der Ertrag
aus dem Fleisch gegenüber dem Ertrage aus
der Wolle mit der Zeit immer überwiegen¬
der wurde , so lehrt das mit dem Steigen der
Wollpreise vom Jahre 1922 bis 1924 erheb¬
liche Anwachsen unseres Schafbestandes , daß
vom Schafzüchter die Wolleinnahme sehr be¬
rücksichtigt wird , weil sie ihm ohne beson¬
deren Kostenaufwand zufließt, während zur
Fleischerzeugung besondere Kraftfuttergaben
aufzuwenden sind. Mit dem Rückgang der
Wollpreise im Jahre 1926 setzte sofort wie¬
der ein Sinken des Schafbestandes ein, der
während dieser Zeit von 5.7 auf 3,4 Millio¬
nen Stück zurückgiug.

Meiliteich-
Teiche und Tümpel können lohnend mit

Fischen besetzt werden, und zwar gerade
dann , wenn sie auch dem Wassergeflügel als
Auslauf dienen. Wenn mau solches Gewäs¬
ser in Benutzung nimmt , dann sollte es erst
einmal abgelassen (im Herbst) gründlich ge¬
reinigt und über Winter trocken liegen ge¬
lassen werden. Man beschränke sich aber aus
die Haltung von Fischen und verzichte aus
die Zucht, die in kleinen Gewässern nicht
lohnt . Ist der Teich ablaßbar oder ablaß¬
bar zu machen, dann besetze man ihn mit
Karpfen und einigen Schleien, die sich ge¬
genseitig wenig Nahrungskonkurrenz machen,
auch Plötzen gedeihen neben ihnen, nicht

Jas Moos auf den Mosen
Vermooste Wiesen sind sehr häufig auzu-

tresfeu. Die Erträge gehen hier der Menge
wie der Güte nach erheblich zurück. Die Ur¬
sache übermäßiger Moosbildung liegt meist
an zu großer Feuchtigkeit, an einem Mangel
an Nährstoffen oder beidem. Abzuhelfen ist
durch Drainage oder durch sachgemäße Dün¬
gung und Pflege. Die häufigste Ursache ist
übermäßige Feuchtigkeit. Hier ist das sicherste
Mittel zur Abhilfe eine Entwässerung . In zu
feuchten Lagen Helsen die besten Maßnahmen
der Düngung und Pflege nicht viel, wenn
nicht vorher drainiert worden ist. Eine über¬
mäßige Feuchtigkeit der Wiesen führt auch
zur Versäuerung . Die guten süßen und nähr¬
stoffreichen Gräser werden da zurückgedräugt
und machen Secken, Simsen und anderen
schlechten Saueroräsern Platz . Nach einer
Entwässerung zu feuchter, vermooster und
saurer Wiesen ist eine Kalkdüngung von gro¬
ßer Bedeutung . Am wirksamsten verwendet
man Aetzkatk, der die Bodensäure neutrali¬

siert und so ihre schädliche Wirkung aufhebt.
Vermooste Wiesen sind besonders arm an

Kali und Phosphorsäure . Eine starke Kali-
Phosphatdüngung ist hier von großer Bedeu¬
tung und trägt sehr zur Verminderung des
Mooses bei. Auch durch scharfes Eggen ist
dem Moos energisch auf den Leib zu rücken.
Dadurch wird sehr viel Moos herausgerisseu
und kann nach einem Zusammenrechen ab¬
gefahren werden. Will man sich die Mühe
der Moosabfuhr nach dem Eggen ersparen,
dann empfiehlt es sich, das Eggen schon im
Herbst vorzunehmen und Kalk 'auszustreueu.
So wird dann den Winter über durch den
Kalk das Moos zermürbt und kann ohne
Störung der Vegetation liegen bleiben.

Wo eine übermäßige Moosbildung nur in
einer Nährstoffarmut ihren Grund hat , da
kann durch Eggen und reichliche Nährstoff¬
zufuhr abgeholfen werden. Besonders wichtig
ist auch hier eine reiche Zufuhr von Kali und
Phosphorsäure.

Spiegelkarpjen,
Schlei,

Karausche, von oben nach unten:
-ölei- Lausitzer-Schuppen, Aischgrünoer

Frankischer-Leder,
Galizier-Spiegel-Karpfen.

aber Bleie. In Teiche, die nicht ablaßbar
sind, setze man Schleie und Karauschen. Wo
Frösche m lästiger Menge austreten , da
empfiehlt es sich, einige Barsche auszusetzen,
nicht Hechte. Der Ertrag hängt von der
Fütterung und von der Düngung des Tei¬
ches ab. Einen beachtlichen Ertrag kann
jeder Teich, natürlich im Verhältnis seiner
Größe und Nährkraft bringen , wenn er mit
einer guten, schnellwüchsigen und für die
klimatischen Verhältnisse geeigneten Karpfen¬
rasse besetzt würde . Man hüte sich aber vor
minderwertigem Material , das den Erfolg
des Unternehmens von vornherein aus¬
schließt. Um die Gewähr für eine bestimmte
Güte der Besahfische zu bieten, werden seit
einiger Zeit Karpfenzuchteu, die geeignetes
Besatzmaterial züchten, durch ein Anerken¬
nungsverfahren bezeichnet. Sowohl die

Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft wie auch
einzelne Landwirtschaftskammern sprechen
auf Antrag des Züchters nach eingehender
Prüfung und wiederholter Besichtigung des
ganzen Zuchtbetriebes durch mehrere Sach¬
verständige solche Anerkennungen aus . Wir
besitzen heute für alle Rassen eine größere
Anzahl von anerkannten Satzfischzuchtbe-
trieben . Sie sind für den rationell arbeiten¬
den Kleinteichwirt die beste Bezugsquelle,
zum mindesten sollte er aber seine Besatz¬
fische aus einer als leistungsfähig bekann¬
ten Vollwirtschaft beziehen.

Was tut der Landwirt
im Dezember?

Wer da glaubt , der Landwirt könne sich
im Dezember endlich die wohlverdiente Ruhe
gönnen, weil jetzt alles unter Dach und Fach
gebracht ist. irrt sich sehr. Ein tüchtiger Land¬
wirt hat immer Arbeit , auch rm Dezember.
„Ein Bauer , der nicht ackert, eine Henne, die
nicht legt, bleiben nicht lange auf dem Hof",
sagt ein altes Bauernsprichwort und hat
recht damit . Auf den Feldern ist jetzt zwar
alles in Ordnung ; der Acker ist gedüngt und
gepflügt und kann getrost dem Einfluß der
Winterkälte überlassen werden.

Im Garten gibt es noch mancherlei zu tun.
Wo Kohl und Rüben noch nicht eingeerntel
sind, muß man das jetzt erledigen. Im Ge¬
müsegarten ist das Unkraut zu beseitigen;
die Beete brauchen Dung und müssen um¬
gegraben werden ; wer aber ganz exakt Vor¬
gehen will, der wird auch „Holländern ", d. h.
einen Spatenstich tief umgraben und die
Sohle des Grabens dann nochmals aufgra¬
ben bzw. lockern. Diese Art der Bodenbe¬
handlung kommt der Tiefkultur des Pflü-
gens in der Landwirtschaft gleich und ist für
das Wachstum der Gemüsepflanzen von al¬
lergrößtem Nutzen.

Im Obstgarten müssen die Obstbäume jetzt
im Bereich ihrer Kronen mit recht gehalt¬
voller Jauche gedüngt werden. Die Baum¬
kronen sind auszulichten , aber nicht insge¬
samt einzustutzen, wie es vielfach gemacht
wird . Die Fugen und Risse der Baumstämme
müssen ferner mit einer Stahldrahtbürste gul
ausgebürstet und ausgekratzt werden, ebenso
die stärkeren Neste. Ist das geschehen, so
streiche man die Baumstämme bis hinauf zu
den Aesten mit Kalkmilch, der man einen
guten Schuß Mimitol zusetzt. Kalkanstrich
ohne Mimitolzusatz und ohne vorheriges Rei¬
nigen der Stämme und Neste schützt die Obst¬
bäume zwar vor Frost , tötet aber die gefähr¬
lichen Baumschädlinge nicht. Gegen dieses
Ungeziefer kann man die Bäume bekannt¬
lich auch nur durch Leimringe und Insekten-
gürtel schützen.

In den Weingegenden darf man jetzt nicht
vergessen, den Boden rings um den Wein¬
stock möglichst tief zu lockern, damit genü¬
gend Winterfeuchtigkeit in die tieferen Bo¬
denschichten dringt und der Frost nicht so
tief eindringen kann ; denn bekanntlich be¬
günstigt festgetretener, schwerer Boden das
Eindringen des Frostes sehr. Ein Bedecken
des Bodens nnt strohigem Dünger ist eben¬
falls sehr vorteilhaft.

In den Ställen hat man jetzt darauf zu
achten, daß der Stallboden nicht zu kalt und
der Stall selbst nicht zu warm ist. Die Stall¬
wärme soll gewöhnlich für Rinder -Jungvieh
18—22 Grad Celsius, für Fohlen 17—20
Gr . C.. für Kühe 15—18 Gr . C.. für Schweine
12—18 Gr . C. und für Schafe 10—12 Gr.
C. betragen . Schneller Temperaturwechsel
zwischen Stall und Außenlust ist den Tieren
selbstverständlich nicht zuträglich . Kommen sie
von draußen in den Stall , io sorge man zu¬
nächst für reichliche Nahrung und bei den
Pferden noch für eine warme Bedeckung. Daß
die Tiere niemals mit eiskaltem Wasser ge¬
tränkt werden dürfen , versteht sich wohl von
selbst. An schönen Tagen empsiehlt es sich,
das Vieh, am besten während der Mittags¬
zeit — eine Stunde ins Freie zu treiben.
Dort gestatte man ihm möglichst uneinge¬
schränkte Bewegung ; denn Muskelarbeit mit
darauffolgender guter Nahrung steigert die
Produktion der inneren Wärme , die den Tie¬
ren jetzt sehr not tut . Frieren sie, so ver¬
lieren sie an Nutzwert, d. h. sie produzieren
weniger Fett . Fleisch und Milch, also die
wichtigsten landwirtschaftlichen Tierprodukte.
Daß junge Tiere unter der Kälte mehr lei¬
den als alte , ist wohl allgemein bekannt.
Schafe können Kälte am besten, Pferde, be¬
sonders edle, am schlechtesten vertragen . S >e
sind also ständig in Gefahr , infolge der Ksiite
zu erkranken, was inan beim regelmäßigen
Lüften der Ställe stets berüasichsigen sollte.
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